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Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 17. October 1876. 


Expedition: Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Octbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Corbetten⸗Capitäan Zirzow den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
emeritirten Taubſtummen⸗Lehrer Kröger zu Schleswig den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klafie; dem Canzlei-Secretär Döring beim Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau das Kreuz der Inhaber des königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; den Schullehrern ic. Pap roth zu Freien⸗ 
walde a. O., Schelck zu Brieſt im Kreiſe Angermünde, Strohalm zu 
Schreibersdorf im Kreiſe Ratibor und Breuer zu Herſel im Kreiſe Bonn 
den Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
ſowie dem Glöckner und Kirchvater Hoppe zu Grottkau das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Gutsbeſitzer Louis Pasquay aus 
Waſſelnheim zum kaiserlichen Geſtüts⸗Director in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wackerzapp aus Köln iſt zum Advokaten im 
Bezirk des dortigen königlichen Appellationsgerichtshofes ar 57 
Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachroiger, Friedrichſtr. 168, 
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© Berlin, 16. Oct. [Das Minifterium und die Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze. — Die Eiſenbahnen und die Sonntagsfeier. 
— Der öſterreichiſche Alpenverein.] Sowohl am geſtrigen 
wie am heutigen Tage iſt das Staatsminiſterium zu Berathungen zu⸗ 
ſammengetreten. Man darf annehmen, daß unter den verſchiedenen 
dringlichen Fragen, welche gegenwärtig das Staatsminiſterium beſchäf⸗ 
tigen, auch die auf die Reichstagsſeſſion bezüglichen Angelegenheiten 
im Vordergrunde der Tagesordnung ſtehen. Namentlich hat die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung ſich über ihre Stellung zu den Reichs⸗Juſtiz⸗ 
geſetzen ſchlüſſig zu machen. Bisher hatte ſie ſich nur über die for⸗ 
melle Behandlung derſelben entſchieden, jetzt handelt es ſich darum, 


— 


438 Stellung zu den materiellen Beſchlüſſen der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion 


zu nehmen. Auf Grund der jetzt im Zuge befindlichen Berathungen 
wird dann der Juſtizminiſter im Stande ſein, bei den in den nächſten 
Tagen bevorſtehenden Conferenzen der deutſchen Juſtizminiſter und 
demnächſt im Juſtiz⸗Ausſchuß des Bundesraths die preußiſchen Geſichts⸗ 
punkte darzulegen. Ob die Regierungen noch den Verſuch machen 
werden, vor der Eröffnung des Reichstages mit der Juſtizcommiſſion 
zu einer definitiven Verſtändigung zu gelangen, iſt zur Stunde zweifelhaft. — 
Der Handelsminiſter hat auf Grund von Beſchwerden verſchiedener Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen auf die Unzuträglichkeiten aufmerkſam gemacht, welche 
dem Güterverkehr daraus erwachſen, daß die in den verſchiedenen Theilen 
der Monarchie beſtehenden Vorſchriften über die Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feſttage verſchiedene Beſtimmungen darüber enthalten, an 
welchen Tagen öffentlich bemerkbare und gerauſchvolle Arbeiten unter⸗ 
bleiben müſſen. Beſonders ſind hierbei die in den Regierungsbezirken 
Arnöberg und Münſter geltenden Vorſchriften hervorgehoben worden. 
In einem gemeinſamen Erlaß aus den Departements des Cultus 
und des Innern iſt das Bedürfniß zu einer Aenderung der Vor⸗ 
ſchriften im Sinne größerer Gleichmäßigkeit anerkannt worden. Es 
ſoll daher zwiſchen den geſetzlichen und den blos kirchlichen Feiertagen 
unterſchieden werden. Während jene darauf Anſpruch haben, mit Ent⸗ 
haltung von öffentlichen Arbeiten gefeiert zu werden und mit den 
civilrechtlichen Wirkungen in Betreff vou Verfalltagen u. ſ. w. ver⸗ 
bunden ſind, haben für die blos kirchlichen Feiertage die Regierungen 
nur die Befugniß, Vorſchriften zur äußeren Heilighaltung zu erlaſſen. 
Nach dieſem Grundſatz ſollen auch die Vorſchriften für die Provinz 
Weſtfalen geregelt werden. — Der deutſch⸗öͤſterreichiſche Alpen⸗Verein 
veranſtaltet mit Genehmigung der öſterreichiſchen Regierung eine 
Lotterie zum Beſten der Erbauung eines Unterkunſtshauſes auf der 
Eliſabethruhe am Paſterzengletſcher oberhalb Heiligenblut. Durch aller⸗ 
hoͤchſten Erlaß iſt genehmigt worden, daß die Looſe dieſer Lotterie auch 
im Bereich der preußiſchen Monarchie vertrieben werden dürfen. 

= Berlin, 16. Oct. [Das Staatsminiſterium. — Vom 
Bundesrathe. — Die Reichstags⸗Eröffnung.] Vorgeſtern 
Abend 6 Uhr iſt der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, hier⸗ 
her zurückgekehrt und geſtern ſowohl wie heute haben Sitzungen des 
Staatsminiſteriums ſtattgefunden, in welchen es ſich um Beſchlüſſe 
über die Stellung des letzteren zu den Reichsjuſtizgeſetzen handelte. 
Dieſen Conferenzen waren in der letzten Woche ſehr eingehende Be⸗ 
rathungen über denſelben Gegenſtand im Juſtizminiſterium voraus⸗ 
gegangen und es heißt, daß aus demſelben ein Bericht aus der Feder 
des Unterſtaats⸗Secretärs Dr. Friedberg an das Staatsminiſte⸗ 
rium gerichtet, jetzt die Unterlage der Erörterungen im Mi⸗ 
niſterrath gebildet hätte. Es handelte ſich lediglich um die 
Beſchlüſſe der Juſtizcommiſſion des Reichstages, da bei der Ge 
ſtaltung der Juftisgefegvorlagen die preußiſche Stimme bekanntlich ent⸗ 
ſcheidend war; wie weit auch Preußen ſeit dem Erſcheinen der ur⸗ 
ſprünglichen Entwürfe (an denen der jetzige Miniſterial⸗Director im 
Cultusminiſterium, Dr. Förſter, einen ſo hervorragenden Antheil hatte) 
fi) zu Conceſſionen an die übrigen Bundesſtaaten, namentlich an 
Baiern verſtanden hat. In bundesräthlichen Kreiſen will man wiſſen, 
Preußen werde ſich weder zur Verweiſung der Preßdelicte vor die Ge⸗ 
ſchworenen, noch zur Aufhebung des Zeugnißzwanges verſtehen. Es 
begreift ſich, daß man mit überaus großer Spannung den am Don⸗ 
nerstag beginnenden Berathungen des Juſtizausſchuſſes des Bundes⸗ 


rathes entgegen ſieht. — Von den Ausſchüſſen des Bundesrathes it 
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ſich um die Budgets des Cultus und des Krieges entſpinnen. 


augenblicklich jener für Zoll⸗ und Steuer⸗Angelegenheiten am meiſten 


beſchäftigt; es handelt ſich dabei um Erledigung von Verwaltungs- 
Angelegenheiten, welche während der Pauſen der Bundesrathsarbeiten 
ſich in ziemlich großem Umfange angeſammelt hatten. — Es gilt nicht 
als wahrſcheinlich, daß die in Angriff genommenen Entwürfe über das Koſten⸗ 


weſen im Civilproceß⸗ und im Concurs⸗Verfahren bis zum Ablauf der 


bevorſtehenden Reichstagsſeſſion fertig geſtellt werden mochten; es würden 
dann dieſe Angelegenheit, die geſetzliche Regelung der Verhältniſſe der Rechts⸗ 
anwälte u. A. m. der folgenden Seſſion vorbehalten bleiben. Dagegen 


wird von allen Seiten als wünſchenswerth betont, daß das Seeunfalls⸗ 


geſetz in der Herbſtſeſſion feſtgeſtellt werde und man glaubt dies umſo⸗ 
mehr erreichen zu können, als die von den Bundesrathsausſchüſſen 
vorgenommenen Verbeſſerungen der urſprünglichen Vorlage eine Ver⸗ 
einbarung mit dem Reichstage erleichtern möchten. — In einzelnen 
auswärtigen Zeitungen will man noch immer bezweifeln, daß der 
Termin der Reichstagseröffnung am 30. d. Mts. feſtgehalten werden 
möchte und die Eröffnung erſt in der erſten oder zweiten November⸗ 
woche erfolgen ſollte. 
Verzögerung vielleicht um einen Tag möglich wäre, doch ſei auch dies 
noch fraglich. Inzwiſchen wünſcht man in parlamentariſchen Kreiſen 
dringend, daß die amtliche Bekanntmachung des Berufungstermins ſo 
bald wie möglich erfolgen mochte. — . 
ran kreich. 
O Paris, 14. Oetbr. [Miniſterrath. — Parlamentari⸗ 


ſches. — Der Kriegsminiſter. — Wahlen im Doubs⸗Depar⸗ 


tement. — Gegen Target. — Clericales.] Heute findet im 
Elyſée ein Miniſterrath ſtatt, dem jedoch keine beſondere Wichtigkeit 
beigelegt wird. Weder der Unterrichtsminiſter Waddington, noch der 
Miniſter des Innern de Marcere nehmen an demſelben Theil. Wad⸗ 
dington kommt auf ſeiner Rundreiſe durch die ſüdlichen Departements 
heute in Montpellier an, von wo er ſich nach Lyon begeben will; de 
Marcère iſt nach dem Diſtrict von Avesnes abgereiſt, um feinen 
Wählern einen Beſuch zu machen. Für morgen iſt ihm zu Ehren in 
Quesnoy ein großes Banket veranſtaltet. 
wird der Miniſterconſeil wieder ſeine regelmäßigen Sitzungen dreimal 
woͤchentlich halten. Zugleich beginnen die parlamentariſchen Kreiſe ihre 
Anſtalten für die Seſſion zu treffen; das linke Centrum wird in 
einigen Tagen eine Vorberathang halten, und darauf ſoll eine General⸗ 
verſammlung aller republikaniſchen Parteien flattfinden, worin nament⸗ 
lich über die Fragen, die mit der Budgetdiscuſſion zuſammenhängen, 
entſchieden werden dürfte. Es iſt ſchon die Rede davon, daß die 
Linke die ſchleunige Berathung über das Budget der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten verlangen werde, um fo dem Due Decazes zu einer 
Aeußerung über ſeine diplomatiſche Thätigkeit in der orientaliſchen 


Angelegenheit Gelegenheit zu geben, ohne daß man eine directe Inter⸗ 
pellation an ihn zu richten brauchte, woraus zu entnehmen, daß die 


republikaniſche Mehrheit auch in der kommenden Seſſion nicht beab⸗ 
ſichtige, den Leiter des auswärtigen Amts mit unbeſcheidenen Erkun⸗ 
digungen zu behelligen. Der eigentliche parlamentariſche Kampf wird 
Es 
heißt, daß die Anſichten Dufaure's über die Nothwendigkeit einer un⸗ 
veränderten Beibehaltung der Cultusausgaben von feinen ſämmtlichen 
Collegen getheilt werden. Iſt dem ſo, ſo würden ſich die Republikaner 
zu mehr als einem Zugeſtändniſſe herbeilaſſen müſſen, wenn ſie einen 
Conflict mit dem Miniſterium vermeiden wollen; wie man weiß, hat 
die Budgetcommiſſion einen großen Theil der von Dufaure verlangten 
Summen geſtrichen. Nach wie vor bleibt es wahrſcheinlich, daß die 
Linke alles Mögliche thun wird, um eine Cabinetskriſis zu verhindern, 


an deren Herbeiführung die reactionäre Preſſe mit geſteigertem Eifer 


arbeitet. Die Regierungspraxis läßt in manchen Dingen zu wünſchen, 
aber fo wie das Miniſterium jetzt beſchaffen iſt, giebt es den Republi⸗ 
kanern eine hinreichende Gewähr gegen die Rückkehr des verhaßten 
Syſtems der moraliſchen Ordnung. Die gelegentlichen reactionären 
Anfälle Dufaure's finden in der bekannten liberalen Geſinnung der 


Miniſter de Marcere, Waddington, Chriſtophle, L. Say ein genügendes 


Gegengewicht. Man wird ſich alſo in Betreff des Cultusbudgets zu 


verſtändigen ſuchen, ohne es zu einem Bruche kommen zu laſſen. 


Was den Kriegsminiſter Berthaut angeht, ſo iſt in den letzten Tagen 
wieder das Gerücht von ſeinem Rücktritt in Umlauf geſetzt worden; 
daſſelbe ſcheint aber falſch zu ſein. Die Angelegenheit der militäri⸗ 
ſchen Ehrengeleite bei Begräbniſſen, welche eine Beſchwerde der Mehr⸗ 


heit herbeizuführen drohte, iſt, wie gemeldet, im Einverſtändniß mit den 
Miniſtern der Juſtiz und des Innern erledigt worden und die Ver⸗ 


tretung derſelben den Kammern gegenüber wird der Kriegsminiſter 
dieſen beiden Collegen überlaſſen. Um einer Interpellation über die 
vor mehreren Tagen von den Blättern gerügte Ungenauigkeit der Ge⸗ 
neralſtabskarten zu entgehen, hat der General Berthaut eine ſofortige 


Reviſion dieſer Karten angeordnet. Auch im Uebrigen ſcheint der 


Kriegsminiſter nicht gewillt, Streit mit den Kammern zu ſuchen. 


das „Avenir militaire“ meldet, hat er beſchloſſen, die complicirte Ein⸗ | 


richtung der Heeresbureaux bedeutend zu vereinfachen, eine Reform, 


die jedenfalls bei der parlamentariſchen Mehrheit großen Beifall 95 5 5 f 
ach 
ſehr glaubhaften Zeugniſſen iſt der General auch jetzt, nach zweimonat⸗ 


würde. Es fragt ſich nur, ob ſie nicht über ihre Kräfte geht. 


lichem Aufenthalt im Kriegsminiſterium, noch nicht dahin gelangt, ſich 
in den ſogen. Heeresbureaux alle Autorität zu verſchaffen, und jeden 


Tag ſieht er ſich machtlos dem Geiſt der Intrigue gegenüber, der ſeit 


langen Jahren in dieſer feſtgeſchloſſenen und mit zünftigem Starrſinn 
an den alten Unſitten hängenden Militärverwaltung herrſcht. — Mor⸗ 
gen wählen die Gemeinden des Doubs⸗Departements die Delegirten, 


welche ihrerſeits am 19. November dem verſtorbenen Senator Monnot⸗ 


Arbilleur einen Nachfolger zu geben haben. Der Wahlkampf ſcheint 
ein ziemlich lebhafter zu ſein. Der republikaniſche Candidat iſt der 
ehemalige Deputirte Fernier und der monarchiſch⸗clericale Candidat iſt 
de Merode, ebenfalls Mitglied der früheren Nationalverſammlung. 
Dieſer letztere giebt ſich zwar jetzt für einen Anhänger der Verfaſſung 
aus, aber ſeine Reden in der Nationalverſammlung machen ihn mit 
Grund verdächtig. Auch die Bonapartiſten haben einen Candidaten, 


General Pazol; aber er ſcheint ſehr wenig Ausſichten zu haben. — 3 


Die geſtern erwähnte Rede des Geſandten Target, der in Liflenr von 


der Zucht der „Revanchepferde“ ſprach, hat nicht den Beifall der „Re 
„Es iſt ärgerlich, jagt das Blatt Gambetta's, 


publique Frangaiſe“. 
daß, wenn Herr Target ſich mit der Pferdezucht beſchäftigt, er die 3 
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klückhaltung vergißt, welche die Diplomatie ihm zur Pflicht macht. Herr 
Target hat die kluge und verſtändige Politik ſeiner Regierung gelobt; 
erer hätte wohlgethan, derſelben feine Sprache anzupaſſen. Auf jeden 
Fall wäre es für ſeine Regierung wünſchenswerth, daß er eine Wahl 
treffe und ſeinen Aufenthalt definitiv entweder in Liſteur oder im Haag 
nähme. Wir wiſſen nicht, welche von den Eigenſchaften, die einen 
6 guten Diplomaten ausmachen, Herr Target bisher an den Tag gelegt 
hat, aber er hätte die leichteſte von allen im Lande Wilhelm's des 
Schweigſamen erlernen ſollen.“ — Vor Kurzem wurde der Cano⸗ 
nieus Albrieux, Domprobſt in Saint⸗Jean⸗de⸗Maurienne (Savoyen), 
wegen falſcher Denunciation zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Bei den Gerichtsverhandlungen ſtellte es ſich heraus, daß der Ange⸗ 
klagte im Verein mit dem ſeither abgeſetzten Biſchof von St. Jean 
de M. wunderbare Erſcheinungen der heil. Jungfrau ins Werk geſetzt 
hatte. In Bezug auf letztere veröffentlicht der Canonicus Albrieux 
Jetzt einen Widerruf, der unter der Geiſtlichkeit von Savoyen großen 
Anwillen erregt. „Ich erkenne an, heißt es darin, daß die angeblichen 
Erſcheinungen, deren ſich der Th. Caraul rühmt, vollſtändig erfunden 
ſind. . . Ich erkenne die gegen den Biſchof Vibert getroffenen Maß⸗ 
regeln als begründet und geſetzmäßig an.“ — Dem Beſitzer der „Dé⸗ 
bats“, Bapſt, iſt auf der Jagd ein Unglück begegnet. Etn unvorſich⸗ 
tiger Jagdgenoſſe fandte ihm feine ganze Schrotladung ins Geſicht. 
Dias linke Auge namentlich wurde ſchwer verletzt, doch hoffen die Aerzte 
noch, daſſelbe erhalten zu können. 
5 O Paris, 15. Oet. [Die „Defenſe“ gegen den Miniſter 
des Innern. — Zur orientalifhen Kriſis. — Gambetta's 
. Bericht über die Einkommenſteuer. — Perſonalien.] Eines 
der charakteriſtiſchſten Anzeichen für die Nähe der Seſſion ift die täglich 
aan Heftigkeit ſteigende Polemik der monarchiſch⸗clericalen Preſſe gegen 
den Miniſter des Innern. Es iſt erſichtlich, daß die Partei, deren 
Meinungen dieſe Preſſe vertritt, es gegenwärtig vor Allem darauf ab⸗ 
geſehen hat, de Marcère aus dem Sattel zu heben und fo das Cabinet 
zu ſprengen. Kein Blatt zeichnet ſich in dieſen Angriffen mehr aus, 
als die „Defenſe“, das Organ des Herrn Dupanloup. Sie iſt fo 
erbittert gegen den Miniſter des Innern, deſſen Einfluß im Cabinet 
ſich während der letzten Monate bedeutend vergrößert hat, daß 
ee ihr gelegentlich auch nicht darauf ankommt, dem Marfchall: 
Präſidenten einen Hieb zu verſetzen, weil er ſich von de Marcere 
zum Narren halten laſſe. Für die „Defenſe“ ift Mae Mahon 
noch immer nicht der Präſident der Republik, ſondern der Mann, den 
die Monarchiſten an die Spitze des Staats geſtellt haben, damit er 
ihre Intereſſen wahrnehme. Alle Tage fordert man ihn auf, endlich 
aus feinem Schlafe zu erwachen und das Joch, das de Marcere ihm 
auferlegt hat, abzuſchüͤtteln. Wird er nicht endlich begreifen, daß unter 
dem Schutze de Marcère's der Socialismus und die Internationale 
ſich nach und nach aller Gemeinden Frankreichs bemächtigen? Die 
„Defenſe“ macht kein Hehl daraus, was fie und ihre Freunde wollen: 
die Auflöſung der Deputirtenkammer um jeden Preis, gleichviel welches 
die Folgen einer ſolchen Maßregel ſein würden. Es zeigt ſich immer 
deutlicher, daß in Frankreich die „conſervative“ Partei die wahre Um: 
ſturz⸗ und Revolutionspartei geworden iſt. Ohne Zweifel wird dieſer 
krxeeactionäre Feldzug hanptſächlich die Folge haben, den Republikanern be⸗ 
greiflicher zu machen, daß fie, um mit Jules Ferry zu reden, die Regierungs⸗ 
partei bleiben müſſen. Natürlich zählt die Reaction für die Ausfuͤh⸗ 
rung ihrer Pläne ausſchließlich auf den Senat. Während die Depu⸗ 
tirtenkammer mit der Budgetdiscuſſion beſchäftigt iſt, will man im 
Senat durch wiederholte Interpellationen dem Miniſter des Innern 
das Leben ſauer machen, bis ſich eine Mehrheit für ein Mißtrauens⸗ 
votum auftreiben läßt. Das letzte Votum des Senats vor den Ferien 
war allerdings nicht danach angethan, die clericale Coalition zu er⸗ 
muthigen; die Wahl Dufaure's zum lebenslänglichen Senator deutete 
auf das Vorhandenſein einer conſtitutionellen und Regierungsmajorität; 
aber einmal hat Dufaure in der Mittelpartei des Senats mehr Sym⸗ 
pathien als de Mareère und zum Anderen könnten ſich die Verhält⸗ 
niſſe der verſchiedenen Fractionen in den Ferien einigermaßen verändert 
haben. Die Republikaner haben, wie man weiß, mehrere ihrer Mitgleder 
durch den Tod verloren. Wie die Stimmung im Senate iſt, wird man 
wahrſcheinlich gleich nach Eröffnung der Seffion nicht durch eine Inter⸗ 
pellation, ſondern durch die Wahl zweier lebenslänglichen Senatoren 
(die Nachfolger Wolowski's und Letellier⸗Valazé's) erfahren. An In: 
triguen und Combinationen wird es dabei nicht fehlen; aber wenn 
auch das Reſuttat den Gegnern der Verfaſſung günſtig fein ſollte, fo 
iſt damit für ihre ferneren Pläne noch nicht Alles gewonnen. Wenn 
das Einverſtändniß zwiſchen der Mehrheit der Deputirtenkammer und 
dem Miniſterium fortbeſteht, werden die „Defenſe“ und ihre Freunde 
wie in der vorigen Seſſion die Rechnung ohne den Wirth gemacht 
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Campos dort nur die Heeresleitung zufällt. Nach hieſiger Sitte nimmt 
der neuernannte Oberbefehlshaber eine Menge Generäle und Oberſten 
— die ſein Vertrauen beſitzen — mit ſich, ſo daß alſo der Wechſel 
ein vollkommener iſt. Den Brigadier Pendergaſt hat er zum Chef 
ſeines Generalſtabes erkoren und die Generäle Caſſola, Bonanza, 
Barges, Polavieja und Rodriguez Arias, über deren Verdienſte man 
mit dem beſten Willen nichts Näheres erfahren kann, ſollen die Divi⸗ 
ſionen und Brigaden befehligen. Auch mit der Einſchiffung der Trup⸗ 
pen wird rüſtig fortgefahren, und es gewinnt faſt den Anſchein, als 
ob jetzt endlich einmal ernſtlich Hand an die Untedrückung des ſchon 
zu lange währenden blutigen Aufſtandes gelegt werden ſoll. Martinez 
Campos geht unter günſtigeren Verhältniſſen als irgend einer ſeiner 
Vorgänger nach der ſchönen Antille. Während dieſe fortwährend über 
den Mangel am Nothwendigſten zur Kriegsführung bitter klagten, bei der 
Regierung aber kein Gehör fanden und höchſtens ihre Abberufung 
durchſetzten, ſobald ſie „läſtig“ wurden, ſtehen dem Helden von Vera 
Geld, Leute, Waffen und Munition im Ueberfluſſe zur Verfügung. Hier 
wird man außerdem Alles aufbieten, um ihn bei guter Laune zu er⸗ 
halten und namentlich ſeinen Wünſchen in Betreff etwaigen Nach⸗ 
ſchubes gerecht werden. Die leitenden Kreiſe ſind über alle Maßen froh 
darüber, daß dieſer gefährliche Rival der Halbinſel den Rücken dreht; 
es fehlt ihnen auch überdies an ſonſtigen Schwierigkeiten nicht. So 
giebt neuerdings die Panik an der Börſe, in deren Gefolge die ſpa⸗ 
niſche Rente jeden Tag mehr ſinkt, zu der ernſteſten Beſorgniß Anlaß. 
Das Vertrauen der Geſchäftswelt und der beſitzenden Klaſſe überhaupt 
iſt ſeit dem cubaniſchen Anlehen tief erſchüttert. Sowohl der Handels⸗ 
ſtand als auch die kleinen Rentner ſind immer Feinde der Revolution 
und aller ihr entſprungenen Regierungsformen geweſen. Sie haben 
unter den Zuſtänden von 1868 —1874 im Allgemeinen nur zu leiden 
gehabt und begrüßten darum in der Wiederherſtellung der Monarchie 
unter Don Alfonſo die Rückkehr zu einem geordneten ſtaatlichen Leben, 
den Sieg des Geſetzes über die Willkür. Das Anlehen für Cuba hat 
nun auch die letzten Hoffnungen zerſtört und die Regierung des ſie 
umhüllenden Schimmers von Gewiſſenhaftigkeit und Redlichkeit voll⸗ 
ſtändig entkleidet. — Am verfloſſenen Sonnabend war beim Präſi⸗ 
denten des Miniſteriums der erſte Empfang in dieſer Saiſon. Obgleich 
nun faſt alle Abgeordneten nach der Hauptſtadt zurückgekehrt ſind, 
waren dennoch faſt nur die Moderados vertreten. Dieſe Thatſache 
kennzeichnet vortrefflich die augenblickliche Stimmung und hat denn 
auch keine geringe Senſation erregt. — Am 6. d. iſt die königliche 
Oper zeitgemäß mit den „Hugenotten“ eröffnet worden. Dieſelbe iſt 
in dieſem Jahre ſehr gut beſetzt. Neben den gefeierten Sängern der 
vorigen Saiſon haben zwei Wienerinnen, die Damen Proch und Anna 
Riegl, durchſchlagende Erfolge errungen. 5 
roßbritannien. 

A. A. C. London, 14. October. [Ein türkiſcher Reform⸗ 
plan.] Herr W. E. Forſter ſendet der „Times“ einen Brief, den er 
aus Konſtantinopel von einem Herrn erhalten hat, von dem er ſagt, 
es gäbe Niemanden, deſſen Meinung wegen ſeiner Kenntniß, Beur⸗ 
theilungsgabe und Unparteilichkeit mehr Berückſichtigung verdiene, doch 
ſei er nicht zur Nennung ſeines Namens befugt. Der Brief enthält 
die Anſichten des Schreibers über die orientaliſche Frage. 

Man müſſe ſich bei jeder Erörterung dieſer Frage erinnern, heißt es in 
dem Briefe u. A., daß die türkiſche Regierung niemals irgend welche Ne 
formen, die dazu angethan ſind, die Chriſten den Muſelmännern wirklich 
gleichzuſtellen, in Kraft ſetzen werde, falls ſie dazu von Europa nicht ge⸗ 
zwungen wird. Wenn Europa etwas für die Türkei thun ſoll, müßte es 
mit dem anfangen, was den Türken am meiſten zuwider 1 nämlich die 
abſolute Ga ſämmtlicher Racen im Reiche. So lange dies nicht 

eſichert wird, ſei nichts gewonnen. „Ich geſtehe“, — fährt der Schreiber 
fort — „daß ich nicht vorbereitet bin, zu ſagen, daß Europa die Türkei 
zwingen ſollte, abſolut den größeren Theil ihrer europäiſchen Beſitzungen 
abzutreten. Ich glaube, die Türken würden ſich einem ſolchen Verlangen, 
falbſt gegen das ganze Europa, bis zum letzten Blutstropfen widerſetzen. 
Es wuͤrde ihrerſeits auch ganz natürlich fein, dies zu thun. Ich bezweifle 
auch, ob die Bevölkerung ſelber hinreichend vorgeſchritten für eine ſolche 
Veränderung iſt. Auch glaube ich, daß alle die wirklichen Vortheile, die für 
dieſelben daraus entſtehen dürften, in einer beſſeren Weiſe geſichert werden 
könnten. Die europäiſche Türkei iſt in Vilayets oder Provinzen eingetheilt. 
Dies war ein Plan Aali und Fuad Paſcha's für Decentraliſation. Er hat, 
wie jede andere verſuchte Reform, aus Mangel an ehrlichen Männern zu 
deſſen Ausführung, ſchmähliches Fiasco gemacht; aber unter europäifcher 
weng dürfte er 95 entwickelt und organiſirt werden, um jedes dieſer Vilayets 
weſentlich ſelbſtregierend zu machen, indem es dem chriſtlichen Element 
überall da die Controle in die Hände giebt, wo es in der Majorität iſt. 
Wenn auf die ganze europäiſche Türkei angewendet, würde dies die Griechen, 
ſowie die Bulgaren zufriedenſtellen, und wenn auf die r che Türkei, 
würde er ſegensreich für die Türken und Armenier daſelbſt ſein.“ Der 
Schreiber hebt ſchließlich hervor, daß nichts Derartiges thatſächlich erreicht 
werden könne ohne die Anweſenheit einer europäiſchen Commiſſion in Kon⸗ 
ſtantinopel, welche ermächtigt iſt, die Türkei zur Erfüllung ihrer Verſprechungen 


haben. — De Marcere hat feine Reife nach Quesnoy erſt nach Schluß 1 zwingen, und er fügt hinzu, daß die von ihm vorgeſchlagene Löſung 


des geſtrigen Miniſterraths angetreten. Er hat dem Conſeil, wie es heißt, 
befriedigende Berichte über den Ausfall der Bürgermeiſterwahlen vor- 
gelegt. Man erörterte ferner die Frage, ob der Präſident der Republik beim 
Beginn der Seſſion eine Botſchaft an die Kammern zu richten habe, und 
mehrere Miniſter waren der Meinung, die Antwort von dem Stande 
der orientaliſchen Kriſe abhängig zu machen. Wenn keine Anſpielung 
auf die Ereigniſſe in der Türkei moglich ſei, fo würde die Botſchaft 
beſſer unterbleiben. Die Mittheilungen, welche der Due Decazes 
über den Verlauf der diplomatiſchen Verhandlungen machte, ſollen die 
Wahrſcheinlichkeit neuer friedlichen Löſung in Ausſicht geftellt haben. 
Auch der „Moniteur“, der bekanntlich feine Informationen aus dem 
auswärtigen Amte bezieht, iſt der Meinung, daß der Friede ſeit ſechs 
Monaten ſchon größere Gefahr gelaufen habe, als in dieſem Augen⸗ 
blicke; freilich meint er zu gleicher Zeit, daß der Widerſtand Rußlands 
gegen den türkiſchen Waffenſtillſtandsvorſchlag nicht gerechtfertigt 
Pr ſei und daß die Mächte dieſen Vorſchlag annehmen müßten. Die 
„Deébats“ find natürlich derſelben Anſicht, dagegen meint die 
„Republique“, daß Frankreich, England und Italien ſich nicht 
der Nothwendigkeit entziehen können, einen moraliſchen Druck 
auf die Türkei zu üben, um fie zur Annahme des neueſten 
kuſſiſchen Antrags auf einen ſechswöchigen Waffenſtillſtand zu bewegen. 
„Wir wollen“, fügt das Gambetta'ſche Blatt hinzu, „auch in dieſem 
rruſſiſchen Vorſchlage noch einen ernſtlichen Verſuch zur friedlichen Bei⸗ 
legung des Conflicts ſehen.“ In den hieſigen politiſchen Kreiſen merkt 
man nicht viel von größerem Vertrauen in den Ausgang der Kriſe. 
Der Artikel des „Golos“, welcher erklärt, daß Rußland auch ohne 
Frankreich fertig werden könne, hat hier einen ſehr peinlichen Eindruck 
gemacht. — Gambetta's Bericht über die Einkommenſteuer iſt heute 
in der „Republique“ erſchienen, ein langes Actenſtück, welches 12 eng⸗ 
gedruckte Spalten füllt. Die Nothwendigkeit einer Reform wird in 
der Einleitung mit ſehr triftigen Gründen dargethan. — Heute Abend 
wird die Großfürſtin Konſtantin hier eintreffen; ſie beabſichtigt den 
ganzen Winter hier zuzubringen. 3 
ER yanıem. 
Madrid, 9. Oct. [Martinez Campos und die Lage in 
Cuba. — Schlimme Wirkungen der eubaniſchen Anleihe. 
— Parlamentariſches. — Verſchiedenes.] Es ſcheint, ſchreibt 
man der „K. Z.“, eine beſchloſſene Sache zu fein, daß Jovellar auf 
ſeinem Poſten als General⸗Capitän von Cuba verbleibt und Martinez 
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eine Ungerechtigkeit für Türke oder Chriſt involvire; ſie gewähre einem 
Jeden denſelben völligen und freien Spielraum für Entwickelung; ſie werde 
auf den Widerſtand von Fanatikern und Aemter⸗Inhabern, aber nicht auf 
den der Bevölkerung ſtoßen. Eine andere Löſung der orientaliihen Frage 
ſei nur durch einen blutigen Krieg möglich. 

[England und der Orangefreiſtaat.] Nach den letzten bis zum 
24. Auguſt reichenden Berichten aus Bloemfontein, der Hauptſtadt des 
Oranje⸗Freiſtaates, war daſelbſt einige Tage vorher ein Abdruck des Ver⸗ 
trages eingetroffen, welchen Präſident Brand in London mit der engliſchen 
Regierung für definitive Regelung der ſtreitigen 


r Fate bezüglich der Diamant⸗ 
bezirke abgeſchloſſen. Die 1 0 Regierung hat außer dem Zugeſtänd⸗ 
niſſe, daß die im Jahre 18 


1 in der ee eee Sir 
Henrp Barklys bezeichnete Linie die Grenze Ge chen Weſt⸗Grikwaland und 
dem Oranje⸗Freiſtaate bilden, alſo die nachher von britiſchen Behörden 
weiter hinausgeſchobene Grenzlinie 9000 ſein ſoll und außer der Ge⸗ 
währung einer 5 1 von 90,000 Pfd. Sterling auch noch eine 
Subſidie von 15,000 Pfd. Sterling für eine eventuell von dem Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaate nach Natal oder nach der colonie hin anzulegende Eiſenbahn be⸗ 
willigt. In Bloemfontein war, als man nun genaue Kunde von dem In⸗ 
uf des Vertrages hatte, großer Jubel; Kanonenſalven vom Fort, Flinten⸗ 
Guse 1 Illumination Begrüßten die Botſchaft. 

Der Krieg mit Sekukuni.] Aus der Capſtadt find Mittheilungen 
vom 9. September in Amſterdam eingetroffen. Aus Transvaalien hatte 
man günftigere Nachrichten. Es waren mehrere in der Richtung nach dem 
Gebiete Sekukunis hin gelegene wichtige Punkte befeſtigt und mit anſehn⸗ 
lichen Beſatzungsmann haften verſehen worden, und dieſe Vorkehrungen jo 

etroffen, daß ſie nicht nur eine An riffsbewegung Sekukunis hemmen, 
ee dieſen ſelbſt bedrohen. Die Gerüchte, daß überlegene Schaaren 
eindlicher Kaffern gegen Lydenburg vordrängen, ſtellten ſich als Erdichtung 
heraus. Es waren indeß von dem Präſidenten Burgers kräftige Maßregeln 
zur Vertheidigung dieſes Diſtrictes in Vollzug gebracht worden. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 11. Oetbr. [Die Verwickelung im 
Orient und der europäiſche Friede] Wenn man die letzten 
Kundgebungen der hervorragenderen ruſſiſchen Zeitungen beachtet, kann 
man bei uns nur auf eine dem Frieden durchaus zugeneigte Geſinnung 
ſchließen. Eben die Rückſichten auf den Weltfrieden machen es nöthig, 
daß die Regulirung der Angelegenheiten der türkiſchen Chriſten eine 


ſolide werde, eben deshalb iſt es auch nöthig, daß die chriſtlichen Für⸗ | 


ſtenthümer, deren Schilderhebung im Intereſſe ihrer Glaubens⸗ und 
Stammesgenoſſen vor ſich gegangen, ſelbſt beim vollſtändigſten Siege 
der Türkei nicht der brutalen Willkür der Muſelmänner rettungslos 
überliefert wurden. Freilich haben die Blätter ihrem Enthuſiasmus 
zu Gunſten der Chriſten ſo lauten Ausdruck gegeben, daß das ohnehin 
leicht alarmirte Publikum ſich allerhand Gedanken machte. Rückgänge 
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tenegro hingewieſen: er hat bei aller Sympathie für die Fürſtenthümer 
hervorgehoben, wie fie weder militäriſch noch öͤkonomiſch zu einem 
offenſiven Vorgehen ſtark oder vorbereitet genug geweſen. Die einſtigen 
peſſimiſtiſchen Auffaſſungen des „Golos“ trafen — wie der Erfolg es 
zeigte — vollkommen zu, und ohne die private Opferwilligkeit der 
Ruſſen ließe ſich die Tragweite des zu befürchtenden Mißerfolges gar 
nicht abſehen. Eben ſo hat der „Golos“ eine Anzahl Briefe aus 
Serbien veroffentlicht, welche in keinem Falle ein Ueberſchätzen der fer: 
biſchen Zuſtände an den Tag legten. Aber um ſo mehr lebte in un⸗ 
ſerem Publikum die Ueberzeugung, daß die Chriſten nicht ſchutzlos der 
grauſamen Botmäßigkeit der Muſelmänner anheimfallen dürfen, und 

um fo mehr zeigte ſich der ſerbiſch⸗türkiſche Krieg trotz aller Erbitte⸗ 
rung gegenſtandslos, weil das, was die Türken durch die entſcheidenſten 
Siege moͤglicherweiſe erringen konnten, im Intereſſe eines dauer- 
haften Friedens und im Intereſſe der Humanität eine 
Grenze finden mußte. — Der „Golos“ bleibt daher conſequent dabei, 

daß die Sicherung der Chriſten vor muſelmänniſcher Grauſamkeit und 
Willkür in ſolcher Weiſe erreicht werden müſſe, daß die Chriſten ihre 
Angelegenheiten und Intereſſen ſelbſt beſorgen können. In dieſem 
Sinne zu ſorgen iſt nicht nur ein Recht der europäiſchen 
Großſtaaten, ſondern es iſt auch ihre Pflicht. Vollends kann 

die ruſſiſche Regierung das Zurückfallen der türkiſchen Chriſten 
in die frühere Schutz- und Rathloſigkeit nicht zulaſſen. So 
hat denn die ruſſiſche Regierung unter Cooperation ihrer Bnn- 
desgenoſſen ſich beſtrebt, die unveräußerlichen Rechte der Chriſten 

auf Leben und Eigenthum gegen die Gewaltthätigkeiten des türkiſchen 
Fanatismus ſicher zu ſtellen. Als die Fürſtenthümer durch die Macht 

der Umſtände fortgeriſſen, die unveräußerlichen Rechte ihren Glaubens⸗ 
genoſſen zu erkämpfen trachteten, hat die ruſſiſche Nation ihnen alle 
materielle Hilfe zu erzeigen ſich bemüht, während die ruſſiſche Regierung | 
unabläſſig die übrigen Mächte zu wirkſamer Vermittelung zu Gunſten 
der Chriſten zu vereinigen beſtrebt war. — Dieſe Auseinanderſetzung 
des „Golos“ ſtimmt genau mit der Sachlage, und beweiſt, wie großen 
Werth man auf die beſtehenden guten Beziehungen zwiſchen Rußland 
und ſeinen Bundesgenoſſen und deren Cooperation legt. Früher ſchon 
hat der „Golos“ das Zuſammenhalten Rußlands mit Deutſchland be⸗ 
tont: jetzt hebt er die ökonomiſche Abhängigkeit hervor, in welcher ſich 
Serbien zu Oeſterreich befindet: „Nur ein offener Feind Serbiens kann 
rathen, daß Rußland ſich zu Oeſterreich-⸗Ungarn feindlich ſtelle.“ So 
empfiehlt der „Golos“ im Intereſſe der ſlawiſchen Chriſten, daß Ruß⸗ 
land die Beziehungen zu den Mitunterzeichnern des Pariſer Tractats 

von 1856 mehr und mehr zu befeſtigen ſuche. So lange dieſer gute 
Einklang unter den Mächten fortdauert, iſt die Erhaltung des Friedens 
möglich: denn die Widerhaarigkeit der Pforte würde bei Ablehnung 
zeitgemäßer Bedingungen fo anzuſehen fein, daß fie ſich gegen das ge⸗ 
ſammte Europa richtet. Selbſt wenn Europa gegen die Pforte ener⸗ 
giſchere Mittel ergreift, bliebe bis zu einem bewaffneten Zuſammenſtoß 

doch noch ein weiter Schritt. — Daß Rußland auf der Balkanhalb⸗ 

inſel nichts zu gewinnen habe, war bei uns in allen Kreiſen als aus⸗ 
gemachte Thatſache anerkannt. Rußland kann alſo nur für einen Zweck 

ſich intereſſiren, mit dem — wie männiglich bekannt — die Fortdauer 

des europäiſchen Friedens, die Verlangſamung des Zerſetzungsproceſſes 

der Türkei weſentlich zuſammenhängt. Dieſer Zweck iſt aber kein an⸗ 
derer, als die vom „Golos“ mehrfach berührte Sicherſtellung der 
Chriſten. So lange die Chriſten ungeſichert bleiben, ſtehen die Dinge 
nicht beſſer, als ſie 1856 geordnet waren, und wir haben Proben ge⸗ 

nug davon, wie wenig man damals für die Garantie der türkiſchen 
Reform⸗Verheißungen gethan. Nachdem die Dinge nun zu dieſem 
acuten Stadium gelangt, iſt eine Rückkehr in die ungeſicherten Zuſtände, 

die die ganze Verwickelung herbeigeführt, nicht mehr ausführbar. Es 
bleibt demnach immer die Frage, wie wird die noͤthige Sicherſtellung 

der Chriſten hergeſtellt? Die Preſſion, die auf die Türkei auszuuben 
wäre, liegt ſomit nicht in etwaigen ehrgeizigen Abſichten dieſer oder 
jener Großmacht, ſondern in den Verhältniſſen, welche ohne die 
Saumſeligkeit der Türkei, ohne ihren Calcul auf die „mangelnde Ein⸗ 
ſtimmigkeit“ der Mächte gar nicht zu bieſem Stadium gelangt wären. 
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L. Breslau, 16. Oct. [Vierter Verbandstag der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine.] Die zweite (Haupt-) Verſammlung des vierten Verbands⸗ 
tages der deutſchen Gewerkvereine am 16. huj. begann mit der Berathung 
über einen Antrag Tüngler: Die Organ⸗Angelegenheit wegen Abreiſe des 
Referenten Schleſinger bereits heut vorzunehmen; was beſchloſſen wurde. 
Demnächſt trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein und ertheilte 
dem Redacteur Polke als Referenten uber die Frage der Gefangenen⸗ 
arbeit das Wort. Aus den Ausführungen deſſelben heben wir hervor, 
daß von allen beſchaftigten Gefangenen 76 pCt. durch induſtrielle Unter⸗ 
nehmer beſchäftigt werden — daß ein einziger dieſer Unternehmer, der in 
verſchiedenen Anſtalten Pfeifenbeſchlage anfertigen läßt — an Arbeitslohn 
gegen dem an freie Arbeiter zu zahlenden jährlich 30,000 Thlr. ſpart, d. h. 
dom Staate geſchenkt erhält u. dgl. Der Referent bittet, der Verbandstag 
möge Folgendes beſchließen: 

„Es iſt die Pflicht der Staatsregierung, geeignete Maßnahmen zu treffen, 
damit die Gefangenenarbeit nicht von den Arbeitgebern, indem ſie ganz 
oder theilweiſe ihre Arbeit durch Sträflinge verſehen laſſen, zur Concurrenz 
mit der freien Arbeit mißbraucht wird. Dieſe Forderung iſt allein ſchon 
vom rein ökonomiſchen Standpunkte geboten und ſittlich wie rechtlich be⸗ 
gründet, wenn die durch die Großinduſtrie ohnedies ſchwer geſchädigte Hand: 
arbeit und Kleininduſtrie nicht noch mehr leiden und das Arbeiten zu 
Hungerpreiſen in den Gefängniſſen, Zuchthäuſern und Correctionshäuſern 
nicht demoraliſirend auf die freie Arbeit wirken ſoll. 8 

„Die ſteuerzahlenden, auf ihre eigene Kraft angewieſenen Arbeiter 
haben das Recht, zu verlangen, daß Derjenige, welcher Gefangene beſchaf⸗ 
tigt, den vollen ortsüblichen Lohn oder bei der Stückzahl ſo viel zu zahlen 
hat, wie er einem freien Arbeiter der entſprechenden Kategorie zahlen mußte. 
„Die Verſammlung, durchdrungen von der Wichtigkeit der Frage für die 
Beſſerſtellung des deutſchen, freien Arbeiterſtandes, empfiehlt allen Berufs⸗ 
zweigen, genaue Erhebungen über die Gefangenenarbeit zu pflegen und | 
durch Maſſenpetitionen eine Regelung der Gefangenenfrage zu beranlaflen- 
Er beantragt ferner im ganzen Verbande eine Enquete darüber zu erheben 
und folgende Fragen zu ſtellen: 

1) Namen und Ort der Gefangenenanſtalt? r g 

2) Wie viel männliche, reſp. weibliche Selangene enthält dieſelbe? 

ie viel werden davon in den reſp. Gewerken beſchäftigt? z 

4) In welcher Branche möglich jpeciell) und in welchem Tagelohn? 

= ie ift der Durchſchnittslohn der freien Arbeiter in derſelben Branche 
und Gegend?“ l 

Dieſer Antrag wurde angenommen; denſelben Erfolg hatte jedoch auch 
neben ihm ein anderer von Keller eingebrachter Antrag, der, wie folgt, 
autet: | 

Der 4. Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine erſucht den Anwalt der 
deutſchen Gewerkvereine: s : 

„ſo bald wie möglich auch eine Petition an das Reichskanzleramt und 
an den Reichstag, betreffend die 1 — Vornahme einer Erhebung 
über die Gefangenenarbeit in Deutſchland, auszuarbeiten und von den 
Mitgliedern der Gewerkvereine, anderen Arbeitern und auch Arbeitgebern 
unterſchreiben zu laſſen.“ 
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Hierauf wurde zum näcften Gegenſtand der Tagesordnung übergegan⸗ 
An ber grauen: und Kinderarbeit. Nach eingehenden ballen 255 


nachdem mehrfache Anträge der Beſchlußfaſſung unterlegen hatten, wurden 


folgende Reſolutionen gefaßt: 

„Der 4. ordentliche 5 der deutſchen Gewerkvereine ſpricht ſich 
aufs Entſchiedenſte dahin aus, daß die Beſtimmungen der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung über die Beſchäftigun der Kinder⸗ und jugendlichen Arbeiter in den 
Fabriken nicht nur aufrecht erhalten, ſondern im Intereſſe körperlicher und 

eiſtiger Entwickelung unſerer Nation und zum Segen der Induſtrie fort⸗ 
Freien in humaner Richtung verbeſſert werden mögen. 

J. Insbeſondere wünſchen wir: 

1) daß Kinder unter 14 Jahren in Fabriken, Berg⸗ und Hüttenwerken zu 
keiner regelmäßigen Beſchäftigung angenommen, 
daß junge Leute, welche das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben, vor voll: 
endetem 16. Lebensjahre in Fabriken, Berg⸗ und Hüttenwerken nicht 
über acht Stunden täglich be häftigt werden, 

daß die Arbeitsſtunden nicht vor 644 Uhr Morgens beginnen und nicht 
über 7 Uhr Abends dauern dürfen und 


4) 


komme. 
II. Wir wünſchen ferner: 
daß weibliche Arbeiter (nach zurückgelegtem 18. Tabea in Fabriken, 
bei Berg: und Hüttenbetrieb, nicht über zehn Stunden täglich beichäftigt, 
daß die Arbeitsitunden derſelben nicht vor 6% Uhr Morgens beginnen 
und nicht über 7 Uhr Abends dauern. 
daß verheirathete Frauen des Sonnabends von Mittag ab und ſechs 
Wochen vor und ſechs Wochen nach ihrer Niederkunft gar nicht be⸗ 
ſchaftigt werden dürfen und 8 
daß die nöthigen Vorkehrungen zur Erhaltung und Befeſtigung der 
Sittlichkeit getroffen werden. 
III. Wir wünſchen zur Durchführung der beſtehenden und der noch zu 
erwartenden gewerbegeſetzlichen Beſtimmungen, daß ? 
die Fabrikinſpectoren vermehrt, ihre Befugniſſe verſchärft und die Kreis⸗ 
phyſici den Fabrikinſpectoren zugeſellt bez. beigegeben werden, derart, 
daß fie in ſanitärer Hinſicht ex officio die Fabriken, Berg: und Hütten: 
werke inſpiciren und überwachen. 
IV. Wir wünſchen ferner: 3 ) 
daß bei Abſchluß von Handelsverträgen mit ſolchen Nationen, die 


4) 


gleiche oder ähnliche Producte erzeugen oder Fabrikate herſtellen wie] N 


wir, die Schutzbeſtimmungen der Arbeit der Kinder, der jugendlichen 
und weiblichen Arbeiter und verheiratheten Frauen bei gleichen oder 
ähnlichen Betrieben der vertragſchließenden Staaten gleiche ſeien, und 
zwar derartig, daß die humanitärſten Beſtimmungen des einen Con⸗ 

Itrahenten von dem andern acceptirt werden. 

Ferner: f \ 

„Der Verbandstag erklärt, daß die Reichsgeſetzgebung an den 
Petitionen der Glasinduſtriellen an dem Standpunkte feſthalte, daß Kinder 
unter 16 Jahren nicht während der Nacht in Glashütten beſchäftigt wer⸗ 
den dürfen. 

In Betreff des nunmehr folgenden Gegenſtandes der Tagesordnung: 
Contractbruch fand nachſtehender Antrag (Polke⸗Keller) Annahme: 

„Der | ſpricht ſich gegen jede Beſtrafung des Contract: 
bruchs aus, erklärt gleichzeitig aber den Contractbruch ſowohl der Arbeit⸗ 
geber als Nehmer für verwerflich. 

In Berückſichtigung des Umſtandes, daß der Referent über den nächſten 
Gegenſtand: gejeglihe Anerkennung der Gewerkvereine, Herr Dr. 
Max Hirſch nicht anweſend iſt, wird dem 7 — 
daß dieſe Angelegenheit dem Verbandsanwalte zur Ei 
lichen Schritte zu überweiſen ſei“. 

Nachdem demnächſt der Jahresbericht der Vereinskaſſenbeamten entgegen⸗ 
ua und denſelben Decharge ertheilt worden, erhielt das Wort Herr 

chleſinger als Referent über die Frage das Organ des Vereins betreffend, 
pemab dem beim Beginn der heutigen Verſammlung angenommenen Dring⸗ 
ichkeitsantrage, trat die Verſammlung in die Berathung über das Vereins⸗ 
Organ und andere interne Angelegenheiten ein. 


+ Breslau, 17. Oct. Jö n Sonne von dem Offizier⸗Corps 
der hieſigen Garniſon.] Am Sonntag den 15. Oct. Nachmittag um 
3 Uhr fand auf der Feldmark Gallowitz⸗Rothſürben, Breslauer Kreiſes, ein 
vom Offizier⸗Corps der hieſigen Garniſon veranſtaltetes Rennen ſtatt, zu 
welchem ſich die Landbevölkerung aus den umliegenden Ortſchaften recht 
zahlreich eingefunden hatte. Im Ganzen wurden drei Rennen in nachſtehen⸗ 
der Reihenfolge abgehalten: 
Schwere Steeple-Chase. Gewicht 175 Pfund. Die drei erſten Pferde 
erhalten Ehrenpreiſe. Es find 10 Hinderniſſe (6 Gräben und 4 Hürden) zu 
überſpringen und der Lohefluß 25 durchreiten. 5 Unterſchriften. — 1. Lieut. 
von Lieres (Leib⸗Kür.⸗Reg.) braune Stute „Jeſſica“. Reiter: Beſitzer. 
2. Lieut. d. Reſerve (Leib⸗Kür.⸗Reg.) von Tſchirſchky's Fuchsſtute „Je länger 
je lieber“ vom Tory. Reiter: Beſitzer. 3. Lieut. von Wallenberg's (Leib: 
Kür.⸗Reg.) Fuchsſtute „Seeſchlange“. Reiter: Beſitzer. 4. Lieut. von Neu: 
mann's (Leib⸗Kür.⸗Reg.) brauner Wallach. Reiter: Beſitzer. 5. Lieut. Graf 
feils (Leib⸗Kür.⸗Reg.) Fuchs⸗Wallach. Reiter: Beſitzer. — Nach gutem 
tart nahm von den am Pfoſten erſchienenen 5 Pferden „Jeſſica“ die ab: 
rung und ſiegte nach Gefallen. „Je länger, je lieber“ Zweites und „See 
ſchlange“ Drittes. a 3 NE 
II. Leichte Steeple-Chase. Gewicht 155 Pfund. Die drei eriten Pferde 
erhalten Ehrenpreiſe. Dieſelben Hinderniſſe wie bei Nr. 1. 8 Unterſchrif⸗ 
ten. 1) Lieutenant Graf Schweinitz (Leib⸗Kür.⸗Regt.) br. Wallach „William“ 
v. Stilton a. e. FranconisStute. Reiter: Beſitzer. 2) Lieut. v. Lieres (Leib⸗ 
Kür.⸗Regt.) ſchw. Stute „Marietta“ v. Seahorſe. Reiter: Beſitzer. 3) Lieut. 
Hoffmann's (51. Inf.⸗Regt.) br. Wallach „Able“ Reiter: Beſitzer. 4) Lieut. 
Kriebel's (85. Inf.⸗Regt.) br. Wallach. Reiter: Lieut. v. Garnier (51. Inf. 
Regt.) 5) Lieut. Baron Stengel s (11. Gren.⸗Regt.) Fuchs⸗Stute. Reiter: 
Lieut. Kriebel (85. Inf.⸗Regt.) 6) Lieut. Baron Saurmas (Leib⸗Kur.⸗Regt.) 
br. Hengſt „Stamford“ v. King Pippin a. d. Fontagne. Reiter: Beſitzer. 
7) Lieutenant Graf Pückler's (Leib⸗Kür.⸗Regt.) ſchwarzer Wallach „Nimrod“. 
Reiter: Beliter. 8) Lieut. d. Reſerve (Leih⸗Kür.⸗Regt.) G. von Ruffer's 
br. Stute von Ultimus a. d. Ballet⸗Girl. Reiter: Beſitzer. — Von den 8 
Pferden, welche am Pfoſten erſchienen waren, ſetzte ſich ieut. Graf Pückler 
nach gegebenem Zeichen an die Tote des Feldes mußte dieſelbe aber bald 
wieder wegen Mangel der Condition ſeines Pferdes an Lieutenant Graf 
Schweinitz abtreten. An der erſten Hürde ſtürzte Lieut. G. v. Ruffer, ohne 
ſich erhebliche Verletzungen zuzuziehen. Den größten Theil des Rennens 
war „Marietta“ dicht auf, doch „William“, der die Führung behielt, ſiegte 
leicht um mehrere Längen. N 
u. Pußta⸗Rennen. Flache Bahn. Die beiden eriten Pferde erhalten 
Ebreupreiſe, 3 Unterſchriften. 1) Herrn von Lieres⸗Gallowitz br. Stute 
„Male Haſte“ v. Oglu a. d. Miſtreß Snake. Halbblut. Reiter: Herr von 
Lieres jun. 2) Lieut. Kriebel (85. Inf.⸗Regt) br. Wallach. Reiter: Lieut. 
von Garnier (51. Inf.⸗Regt.). 3) Rittmeiſter von Seherr⸗Thoß (Leib-Kür.- 
Regt.) br. Wallach. Reiter: Lieut. d. Reſerve (8. Drag. Regt.) v. Wallenberg. 
— Nach > Start gingen die drei genannten Pferde in ſcharfer Pace 
über die Bahn. Zwei Drittel des Rennens hielten ſich dieſelben geſchloſſen 
Kopf an Kopf, bis am Schluſſe kurz vor dem Siegespfahl „Make Haſte“ 
using und 585 Gefallen ſiegte. Lieut. Kriebel's br. Wallach Zweites. — 
er Beſitzer von 
Abende die Theilnehmer des Rennens zu einem Souper geladen, nach deſſen 
Beendigung ein Ball abgehalten wurde. Das ganze vom ſchönſten Wetter 
begünstigte Feſt verlief in der fröhlichſten und gemüthlichſten Weiſe. 


[VBerichtigung.] In der politiſchen Ueberſicht der heutigen Nummer 
der Free 8 muß es in dem Abſchnitt über die Breslauer Wahlen, 
Zeile 36 von oben heißen: „guten altpatriciſchen Familien“ ſtatt „guten 
altvatriotiſchen Familien“, wobei der Altpatriotismus nicht etwa aus 
geſchloſſen fein ſoll. 


m. Sprottau, 15. Oct. [Urwähler⸗Verſammlung. — Commu⸗ 
nales. — Theater⸗Vorſtellung. + Auen der Bei der ri 
bier abgehaltenen Urwähler⸗Verſammlung, in welcher Herr Gerichts⸗Rath 
Qual zum Vorſitzenden gewählt worden, berichtete dieſer, daß das für die 
Abgeordneten⸗Wahl in bieſigem Orte ſich gebildete Comite im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit der Na barſtadt Sagan die Herren Beiſert⸗Koſten (nationalliberal) 
und Schmidt⸗Sagan (freiconſervativ) in Ausſicht genommen habe und em⸗ 
pfehle. Verſammlung acceptirte dies ohne Widerſpruch und wurde ſodann 
dur Bezeichnung von 24 Candidaten geſchritten, welche im Sinne des Vor⸗ 
tehenden den Urwählern zur demnächſtigen Wahlmänner⸗Wahl in Vorſchlag 
gebracht werden. Der Vorſitzende theilte hierauf mit, daß Herr Kreisgerichts⸗ 
Director Beiſert aus Koſten in einer am 26. d. M. hier abzuhaltenden Ver⸗ 
ſammlung ſich vorſtellen werde und hierzu alle Urwähler, ſpeciell die Wahl⸗ 
männer eingeladen ſeien. Zum Schluſſe wurde Seitens der Herren Ge⸗ 
— Sattig und Oberlehrer Schwalbach unter Hinweis auf die bevor⸗ 

ende Reichstagswahl beantragt, in die Agitation auch für dieſe Wahl 
bon einzutreten und das hierfür beſtandene liberale Comite, das ſich nöthi⸗ 


Polke Folge gegeben, 
nleitung der erforder⸗ 


bvenfalls durch Cooptation noch vervollſtändigen möge, unter dem Vorſitzel ſogenannte Culturkampf, deſſen Vorhandenſein Redner tie 


r. * 


daß der Abſatz I. des § 133 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung in Wegfall fäll 


Gallowitz, Herr von Lieres und Wilkau, hatte am] D 


: 3 
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des Herrn Gerichtsrath Qual zu weiteren Maßnahmen au veranlaſſen. Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſem bei. — Die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung de 
Seitens des Publikums einen zahlreicheren Beſuch gefunden, als dies ſonſt 
der Fall iſt. Das hervorragendſte Intereſſe bot die Beſchlußfaſſung über 
den Platz für das Monument, welches den im letzten Kriege Gefallenen 
errichtet werden ſoll. Nach einer ſehr langen Debatte, in welcher die Licht⸗ 
und Schattenſeiten der für die er in Ausſicht genommenen drei Plätze 
ende erörtert wurden und wobei es theilweiſe ziemlich erregt zuging, 
beſchloß das Collegium, das betreffende Denkmal auf dem in der Nähe des 
Geigerſtiftes gelegenen Platze aufzuſtellen. Ferner gelangte u. A. das von 
dem zu Bunzlau beritorbenen Freiherrn von Glaubitz hinterlaſſene Teſta⸗ 
ment zur Kenntnißnahme, Pech der Genannte der hiefigen Stadt ein 
Capital don 900 M. mit der Beſtimmung überwieſen hat, daß die Zinſen 
davon alljährlich an rechtſchaffene Arme vertheilt werden. — Heute Abend 
fand zum Beſten des vorerwähnten Denkmals eine Dilettanten Vorſtellung 
ſtatt, wobei die einactigen Stücke: „Verfehlte Prüfungen“, „Hohe Gäſte“ 
und „Die Weinprobe“ zur Aufführung rg Se Das zahlreich erſchienene 
Publikum nahm beſonders die letzten beiden Stücke ſehr freundlich und bei⸗ 
fäl ig auf. — Vor einigen Tagen erlegte Herr Scharf in Boberwitz einen 
Fiſchadler von 2 Meter Flügelſpannung, welcher der hieſigen Realſchule 
übermittelt worden iſt. 


x. Neumarkt, 16. Octbr. [Tageschronik.] Geſtern früh, mit dem 
Geläute der Kirchen⸗Glocken, bewegte ſich ein feierlicher Zug, an deſſen 
Spitze der Paſtor prim. Herr Dr, Hübner und der Bürgermeiſter Herr 
Kamcke, in deren Mitte der neue Paſtor sec. Herr v. Zittwitz, der ſoeben 
in ſein Amt eingeführt wurde und zwar zu dieſer Feierlichkeit in die feſtlich 
geſchmückte evangeliſche Kirche. — Nun endlich iſt der Beſchluß gefaßt, das 
alte Minoritenkloſter zur neuen evangeliſchen Kirche umzuformen, da die 
alte Kirche ſehr reparaturbebürftig iſt und die Vornahme der Reparatur 
auf 4000 Thlr. veranſchlagt iſt, welches Geld nutzlos verſchwendet wäre, da 
die alte Kirche nicht mehr der Zeit entſpricht. — Geſtern beging das Schuh: 
machermeiſter Gottlieb Tietz'ſche Ehepaar hierſelbſt fein goldenes Che⸗ 
an in feierlicher Weiſe. Die Jubilare find noch beide rüſtig. Die: 
elben ließen ſich in der Kirche einſegnen. 


K. Frankenſtein, 16. Oktober. [Vorſchußverein.] In der dies⸗ 
jährigen 2. General⸗Verſammlung des 1 Vorſchußvereins war der 
Nan ne wet für das erſte Halbjahr Gegenſtand der Tagesordnung. 
dach dem Bericht beträgt die Geſammtſumme der Activa 1,002,661 M. 76 Pf.; 
die Paſſiva dagegen 993,660 M. 25 Pf. und ergiebt ſich hiernach ein Ueber⸗ 
ſchuß von 9001 M. 51 Pf. Die Mitgliederzahl betrug 940 zu Anfang und 
nach eingetragenem Ab: und Zugange zu Ende des Halbjahres 963. Nach 
Erledigung des Rechenſchafts⸗Berichtes referirt Herr Nickel über den im Mai c. 
u Muͤnſterberg abgehaltenen Unterverbandstag der ſchleſiſchen Erwerbs- ꝛc. 
enoſſenſchaften. 


29 Trebnitz, 16. Oct. [Zur Wahl.] Während ſich in allen Wahlkreiſen 
Schleſiens die politiſchen Gegner zu den beporſtehenden Landtagswahlen 
rüſten, verlautet im Wahlkreiſe Trebnitz⸗Militſch⸗Trachenberg nur die Auf⸗ 
ſtellung ultramontaner und conſervativer Candidaturen, obwohl die liberale 
A gegründete Ausſicht auf Erfolg gehabt hätte, da im conſervativen 
ager Fehde ausgebrochen iſt. Die Ultramontanen wollen verſuchen, 
wenigſtens einen der Ihrigen durchzubringen, den Grafen von Stollberg⸗ 
Bruſtawe. Die Conſervativen halten in erſter Linie an den bisherigen 
Abgeordneten, Miniſter Grafen Eulenburg feſt und als zweiter Candidat 
iſt in jüngſter Zeit noch der Staatsanwalt don Uechtritz in Breslau auf: 
getreten, während von anderer Seite ein „Vertreter des We ſe⸗ 
wünſcht wird, (ſoll wohl heißen: „Agrarier“?) — Von einer liberalen Wahl. 
bewegung hört man nichts mehr, nachdem der von dieſer Seite in Ausſicht 
genommene Staatsanwalt Jäniſch hierſelbſt erklärt hatte, ein Mandat nicht 
anzunehmen. — So wird denn unſer Kreis von einer in Berlin wohnenden 
Ercellenz und einem auswärtigen, mit hieſigen Verhältniſſen unbekannten 
Beamten vertreten ſein. 


8 Obernigk, 15. Oetbr. [Verſchöͤnerungen.] Das jetzt noch fo 
prächtige Herbſtwetter verlockt noch belt l Natur- und Luſt⸗Freunde nach 
unſerem freundlichen Orte und Park, Berg⸗ wie Waldparthien weiſen an 
manchen Tagen eine Frequenz von Maitagen auf. Außerdem aber wird 
dieſe geeignete Zeit auch von unſerer Bade⸗Verwaltung ausgenutzt, indem 
dem längſt gefühlten Bedürfniß, inmitten der „Sitten“ eine größere Anzahl 
geſunder Wohnungen bieten zu können, nun endlich durch Erbauung eines 
größeren Logir⸗Hauſes abgeholfen wird. Daſſelbe wird die in den „Sitten“ 
vorhandenen Wohnungen beinahe um das Doppelte erhöhen und läßt die 
ganze Einrichtung wohl darauf ſchließen, daß die neuen Räume ſich in 
155 Hinſicht bequem und recht wohnlich geſtalten werden. Nach anderer 

ichtung hin vorgenommene Reformen und Veränderungen verſprechen 
unſerem Bade ein immer freundlicheres Kleid zu gewähren und läßt ſich 
mit dem Fortſchreiten des Gebotenen eine immer erhöhtere 1 Bar nhe 
welche in verfloſſener Saifon bereits die Zahl 600 an Kur: und Erholungs⸗ 
Gäſten überſchritt, ohne der vielen Tauſende zu gedenken, welche aus der 
nahen Hauptſtadt auf einen Tag unſeren Ort beſüchten. 


. Ohlau, 16. Octbr. Wee e In Folge einer 
in Brieg ſtattgefundenen Beſprechung waren die Wähler des Ohlau⸗Brieger 


Wahlkreiſes zu einer geſtern hier abgehaltenen Verſammlung eingeladen 


worden, die in erfreulicher Weiſe aus beiden Kreiſen beſucht war. Der ſehr 
geräumige Hänſch'ſche Saal war bei Eröffnung der Verſammlung, die nach 
4 Uhr durch Gerichtsrath Lühe⸗Ohlau erfolgte, ziemlich gefüllt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Justen Wieliſch-Brieg ernannt, welcher dem Ab⸗ 
eordneten All noch- Beigwitz zunächſt das Wort zur Berichterſtattung über 
line parlamentariſche Thätigkeit ertheilte. Nach einer kurzen Schilderung 
der größeren und kleineren Parteien und Fractionen im Abgeordnetenhauſe 
wies derſelbe eingehend nach, wie ſeit der Beſeitigung des Conflicts im 
Jahre 1866 die liberale Partei die Regierung ſtets und erfolgreich unter⸗ 
ſtützt habe, fo bei Durchführung der Provinzial: und Kreisordnung, welch 
letztere darum abſolut nöthig geworden, weil die alte Kreisordnung gegen 
die Verfaſſung geweſen ſei. Die liberale Partei habe die neue Kreisordnung 
auch auf die Weſtprovinzen ausdehnen wollen, doch ſei dies an der Beſorgniß 
geſcheitert, die Centrumspartei möchte dort völlig die Oberhand gewinnen. 
Die große Bedeutung der nächſten Sitzungsperiode wies Redner insbeſondere 
am Unterrichtsgeſetze nach. Er ſchloß feinen beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag mit den Worten: Wie einſt aus hohem Munde betheuert worden, 
auch nicht ein Fuß breit deutſcher Erde ſolle aufgegeben werden, 95 ſolle auch 
kein Zoll breit von den für die Exiſtenz des Staates weſentlichen Geſetzen 
fallen. — Hierauf ſprach der Abgeordnete Jüttner⸗Ohlau. Unter Hinweis 
darauf, daß Redner über die beiden erſten Seſſionen in Ohlau ſeinen Wäh⸗ 
lern bereits referirt habe, erklärte er, ſich nur auf die dritte Seſſion be⸗ 


ſchränken zu wollen. Gleichwohl liege ein fo reiches Material por, daß er] B 


nur das herausgreifen könne, was das Land am meiſten intereſſire. Haben 
doch während der ſechsmonatlichen Dauer 77 Plenar⸗ und mehr als 100 
Fractions⸗ und ee en ſtattgefunden und an 4000 Petitionen 
Bien zu erledigen geweſen. In erſter Linie frage das Land: Wie ſteht es 
um die Steuern? Iſt die Steuerlaſt ermäßigt oder erhöht worden? Ein 
Blick auf den Etat giebt die Antwort. Dieſer ergiebt, daß die wirklichen 
Einnahmen zurückgegangen, ſo aus den Eiſenbahnen um 6 Millionen Mark, 
an Stempelſteuler um 1 Million Mark, was zugleich ein Zeichen iſt von dem 
arniederliegen der gewerblichen Verhältniſſe. Zu bedauern iſt, daß erade 
das Extraordinarium 48 Millionen erniedrigt worden; der Forſtetat ſei da 
gegen etwas höher geſchraubt. Gegenwärtig richte ſich eine coloſſale Agi⸗ 
tation gegen Form und Höhe der directen Steuern; namentlich arg werde 
gegen die Grundſteuer agitirt und man müſſe zugeſtehen, daß der Groß⸗ 
rundbeſitz einer doppelten Beſteuerung unterliege; wer jedoch den genetiſchen 
ergang genauer kenne, müſſe es als eine W wenn be⸗ 

auptet werde, der Großgrundbeſitz ſei im Nachtheile. Wie dem abzuhelfen 

ei, wüßten die Gegner jedoch nicht eninacben und der Staat könne au 
dieſe Steuern einmal nicht verzichten. Abhilfe dürfte etwa die Anwendung 
des Selbſteinſchätzungsprincips ſchaffen, wenn hierbei nicht Täuschungen, 
ſelbſt unabſichtliche, jo leicht möglich wären. Bismarck ſei für indirecte 
Steuern; wie ſchwierig dieſe ſeien, beweiſen die maſſenweiſen Petitionen, 
welche ſofort einliefen, wenn nur eine ſolche Steuer ⸗ Erhöhung vor⸗ 
geſchlagen werde z. B. Tabakſteuer, Eiſenzoͤlle c. Das Syſtem der 
directen Steuer iſt nach der Anſicht des Rednexs für uns noch das 
relativſte. Der Vortrag wendete ſich nun dem Eiſenbahn⸗Etat zu und 
legte dar, wie ſchwer durch Eiſenbahn⸗Ceſſionen und Bauten an der Maſſe 
des Volkes geſündigt worden. Redner beſprach ſodann die Schwierigkeiten 
und die Bedeutung des Competenzgeſetzes; die Oppoſition der Städte 
gegen ihr Verbleiben im Kreisverbande, was für dieſelben oft mit 
erheblichen materiellen Nachtheilen verbunden ſei; über die Städte⸗ 
Ordnung und das Dreiklaſſen⸗Syſtem, welches als das relativ beſte 
erſcheine; über die Polizeiverwaltung in den Städten und Uebertragung der 
polizeilichen Executive in eine Hand; über das Recht der Forenſen und über 
das Beſtätigungsrecht. Uebergehend zu den Aufgaben des neuen Hauſes, 
bezeichnete Redner das Unterrichtsgeſetz als die unbedingt ie r 
bedauert, jedoch 


fl befeitigten ſich ſogar ein wenig. 


wußt. Wenn die politiſchen alte ohn einen guten Verlauf nehmen, ſo w 
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allein in dem Umſtande, daß er der Regierung aufgezwungen worden, den 
ei 58 Ya 0 Oeehe alein nice 
eintreten 


kräftigſten en zur Ausdauer erblickt, könne Dur etze 
zu Ende geführt werden; die Bildung des Volkes müſſe uche 
und für dieſe habe die auf einem zweckmäßigen Unterrichtsgeſetz baſirte 
Schule zu ſorgen. Weſentliche Reformen ſeien in der Schule nöthig. Eine 


ſolche ſei ihre Trennung von der Kirche, doch ſo, daß die Schule neben der 


Kirche ſtehe, denn Religionsunterricht ſei ein hauptſächliches Erziehungs⸗ 
mittel. Die Lehrerverhältniſſe ſeien materiell und ſocial noch nicht genügend. 


Noch iſt die Frage zu entſcheiden: Wer ſoll Träger der Schule ſein? Viel 
Mißmuth errege es, daß alle Laſten für Unterhalt der Schule auf die Ger 


meinden gewälzt werden; die Schule müſſe Staatsanſtalt werden. Ober⸗ 
förſter Kirchner wendet ſi 
Allnoch, 


werde und „ob Abg. Allnoch bei dieſer Anſicht überhaupt und aus 


Grundſatz bleiben wolle, da doch z. B. die Gewerbeordnung zur Aufrecht⸗ 


ache von Zucht und Ordnung im Handwerkerſtande eine Aenderung er⸗ 
eiſche. Der Interpellirte erklärt: da er unmittelbar vor jener en 
von der Kreis- und Provinzial⸗Ordnung des Weiteren geſprochen, jo je 


es ſinnentſprechend, daß jene Aeußerung ſich auf die Geſetze beziehe. enn 


indeß andere Geſetzesvorlagen eingebracht würden, fo ſei es wohl felbftwere 


ſtändlich, daß der Abgeordnete jede derſelhen gewiſſenhaft prüfen werde. 


Der Interpellant erinnert daran, daß ein Mitglied von Allnoch's Partei ge: 
äußert: Der Kampf gegen einen gewiſſen Miniſter ſei bis auf das Aeußerſte 


fortzuſetzen. Als Interpellant Kirchner den Namen des Autors (Virchow) 
genannt, erinnert ſich Abgeordneter Allnoch, daß dieſe Aeußerung darum 


ethan worden, weil dieſer Miniſter niemals zu rechter Zeit mit ſeinen Vor⸗ : 


agen fertig geworden, daß dieſer Tadel ein allgemeiner geweſen und ſelbſt 
aus der anderen Partei kein Wort zur Vertheidigung vernommen worden 
ſei. Betreffend das Referat des Abgeordneten Jüttner äußert Oberförſter 


Kirchner, daß die Stelle über Erhöhung des Forſt⸗Etats leicht mißverſtanden 


werden könne. Man habe Aenderungen beliebt, weil man ſich überzeugt 


habe, daß ultra⸗conſervative Wirthſchaft keine Wirthſchaft ſei. Uebrigens 


erklärt Oberförſter Kirchner, Herrn Jüttner ſeine Stimme geben zu wollen. 
— Die Verſammlung erklärt ſich faſt einſtimmig für Wiederwahl beider Ab⸗ 


geordneten. Ein Comité wurde erwählt, welches die weiteren Schritte zu 


thun haben wird. 


=ch= Oppeln, 15. Oct. [Zur Abgeordnetenwahl.] Am 13. d. M. 
vereinigte ſich im Saale des Formſchen Hotels hierſelbſt eine große Zahl 
gemeinſamer Beſprechung über die 
ender Erörterung wurden als Candi⸗ 
daten für das Abgeordetenhaus die Herren Regierungsrath le de 1 

e 


reichstreuer Männer aller Stände zu 
bevorſtehenden Wahlen. Nach a 


Oppeln und Amtsvorſteher Rösner zu Carlsruhe OS. aufgeſtellt, we 
ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärten. — Gleichzeitig conſtituirte ſich 
die Verſammlung als „reichstreuer Wahlverein des Kreiſes 
Oppeln“, um in Zukunft für Wahlen in dieſem Sinne thätig zu ſein. 
Zur Leitung der Angelegenheiten des Vereins wurde ein Ausſchuß unter 
dem Vorſitz des Herrn Grafen v. Garnier auf Turawa erwählt. Bei dem 
regen Intereſſe, welches die Wahlperſammlung gefunden hat, iſt beſtimmt 
zu erwarten, daß die Mitgliederzahl ſich bedeutend mehren wird und ſoll 
eine Liſte zur Einzeichnung der Beitrittserklärung zunächſt bei Herrn Bud) = 
druckereibeſitzer Raabe ausgelegt werden. 


+ 8 75 15. Oct. [(Zur Oderregulirung.] In Bezug auf den 
Aufſatz „Lateralcanal oder Stromcanaliſirung?“ in Nr. 479 Ihrer ge⸗ 
ſchätzten Zeitung geſtatten wir uns darauf hinzuweiſen, daß die meiſten der 
darin aufgeführten Gründe gegen Anlage eines Seitencanals neben der 
Oder bereits in einem Artikel der Beilage des kgl. Staatsanzeigers Nr. 50 
1872 bei Beſprechung der Schrift „Die Schiffbarmachung der 
C. Feſſel, Regierungs⸗ und 
G. Müller“, als 1 erachtet worden ſind. | 
kann, daß der Artikel des königl. Staatsanzeigers aus der Bau⸗Abtheilung 
des königlichen Handels, Min 

Sicherheit anzunehmen ſein, daß das Project eines Seiten⸗Canals neben 
5 9 0 in der maßgebenden oberſten Inſtanz keine Unterſtützung 
nden wird. 


Berlin, 16. Oetbr. Die Haltung des geſtrigen Privatverkehrs war trotz Ava 


der gemeldeten ungünstigen politiſchen Nachrichten und der flauen Wiener 
Courſe doch ziemli 0 
allen Gebieten total geſchäftslos. Es notirten: Credit⸗Actien 249—250 bis 
249— 249,50, Lombarden 129 Gd., Franzoſen 455,50—457—456,50—457,50, 


1 Eiſenbahn 80,10, Köln⸗Minden 103,10, Rheiniſche 114 bez. 
u. 


. Gd., Galizier 86—85,75 bez. u. Br., Rumänier 14,25, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 116,25—116,50 etw. bis 116, Reichsbank 157,50, Italiener 72,60 
bis 72,50, Silber⸗Rente 55,50 — 55,25, Papier⸗Rente 52.75 — 52,50, Türken 
10,40, 1860er Looſe 99,60, etwas bis 99, Laurahütte 72—72,50. — 
rei) e Börſe eröffnete in ſehr 
au 
deten Analyſe eines Times⸗Artikels zuſammen und räumte man in Folge 
deſſen den Kriegsbefürchtungen wieder mehr Berechtigung ein. Ganz be⸗ 
ſonders matt waren ruſſiſche Werthe und zwar zum Theil — 
im Anſchluß an die aus London gemeldeten Notirungen. Daß letzteres 
die Veranlaſſung bot, beweiſt ſchon der Umſtand, daß die Peters⸗ 
burger Wechſel ihre letzte Notiz heute unverändert behaupten und 


gedrückter Haltung. Stimmungsberichte 


ruſſiſche Noten ſogar eine nicht ganz unbedeutende Avance erzielen konnten. 
Das Caſſageſchäft blieb ſehr gering und ebenſo hielt ſich der Speculations⸗ 


verkehr in ſehr engen Grenzen. Das Coursniveau der internationalen Spe⸗ 
culationseffecten ſtellte ſich einige Mark niedriger als am Sonnabend, trotz⸗ 
dem gegen Schluß der Börſe in der Geſammthaltung eine mäßige Beſſerung 


eintrat. Oeſterreichiſche Creditactien waren verhältnißmäßig am feſteſten. 


Die localen Speculationspapiere wurden wenig in den Verkehr gezogen, 


gegen Schluß beſſerte ſich auch für dieſe Werthe die Haltung. Disconto⸗ 


Commandit 115,40, ult. 115,60 —115,75—114,75—115, Dortmund. Union 9, 


Laurahütte 71,75, ult. 71 —72. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen 


einen ausgeſprochen matten Charakter. Galizier weichend. Auch die aus⸗ 
wärtigen Staats⸗Anleihen erwieſen ſich als ſehr matt und unterlagen 
beſonders ar und ruſſiſche Werthe in Folge eines ſtärkeren 
Angebotes einem ni ) 

Na lebhaft ban Italiener und Türken ebenfalls nachgebend. 
reußiſche dee behaupteten ſich meiſt auf ihren letzten Notirungen, an⸗ 
dere deutſche Staatspapiere waren aber faſt ohne Ausnahme ge⸗ 


ſchäftslos. Eiſenbahn⸗Prioritäten ſehr ſtill, einheimiſche behaupteten ſich 


iemlich gut, wogegen ausländiſche Deviſen angeboten waren. Auf dem 
iſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig. Nur Thüringer 
rege. Oberſchleſiſche matt; leichte Bahnen meiſt weichend. Berlin⸗Dresden, 
Oſtpreußiſche Südbahn belebt. 
ankactien meiſt unbelebt, Preußiſche Hypothek (Spielhagen) feſt, Poſener 
Provinzialbank beliebt. Deutſche Bank niedriger, Schaaffhauſener matt, 
Antwerpener Centralbank gedrückt. i 
Große Pferdebahn matt, Charlottenburger Pferdebahn anziehend, Nordd. 
Eiswerke beliebt. Lincke Wagenbau feſt. Sentker Werkzeugmaſchinen geſucht, 
ohne Abgeber, Harzer Union belebt und ſteigend, Aachen-Höngen beſſer, 
Bochumer Bergwerk A und B höher, Donnersmarck, Gelſenkirchen, Braun 
e Pluto, Phönix und Arenberger weichend. g 
m 


Uhr: matt. Credit 245,50, Lombarden 126,00, Franzoſen 


451,50, Reichsbank 158, Disconto⸗Commandit 115,25, Dortmunder Union 


9, Laurahütte 71,87, Cöln⸗Mindener 102,60, Rheiniſche 113,50, Bergiſche 


79,60, Rumänen 13, Türken 10,12. 


O Paris, 14. October. [Börſenwoche.] Nach den Aufregungen der 


letzten Woche war in den erſten Tagen der gegenwärtigen auf dem Börſen⸗ 
markte eine große Stille eingetreten. Man wartete auf entſcheidende Nach⸗ 


richten über die diplomatiſchen Verhandlungen; die Courſe hielten ſich und 


ig. Die am Mittwoch plötzlich eintreffende 
Kunde von dem türkiſchen Waffenſtillſtands⸗Anerbieten veranlaßte zunächſt 
eine momentane Hauſſebewegung, der dann wieder die Entmuthigung folgte, 
da man erfuhr, daß jenes Anerbieten nur eine zweideutige Aufnahme ge⸗ 
funden. Die von jetzt ab Stunde auf Stunde eintreffenden Depeſchen haben 


den Markt wieder in große Unruhe berſetzt, da dieſelben nichts weniger als 
eine Klärung der Situation andeuteten. Gleichwohl iſt die Haltung der 


franzöſiſchen Renten und der anderen Werthe, welche beſonders unter dem 
Einfluß derſelben ſtehen, eine gute zu nennen. Eine entſchiedene Aus⸗ 
nahme machten die ruſſiſchen Fonds. Ein doppelter Umſtand begünſtigt die 


Feſtigkeit der Rente; einmal beweiſt das Anlagecapital den franzöſiſchen g 


taatsfonds nach wie vor Vertrauen und unterſtützt durch ſeine Käufe die 
Courſe; zum anderen iſt die ge Speculation in der Hauſſe der franzöſiſchen 
Zproc. und der Italiener fo ſtark engagirt, daß ſie keine Anſtrengungen 
ſcheuen darf, um die Courſe zu halten; die Engagements ſind zu bedeutend, 


als daß ihre Realiſirung ohne vollſtändigen Einbruch des Marktes möglich * 


wäre. Jene Speculation aber verfügt über bedeutende Mittel; ſie läßt es an 


9 * e. W 


1 ch gegen einige Auslaſſungen des Abgeordneten 
ie die, daß kein Zoll breit von den Geſetzen fallen gelaflen 
ag 


1 Oder von 
Bau⸗Rath a. D., Berlin bei J. Klöͤnne und 
Da man vorausſetzen 


ſteriums hervorgegangen iſt, jo dürfte mit 


feſt. Nur in Credit⸗Actien etwas Geſchäft, ſonſt auf 


Die 


ußland wirkten in dieſer Richtung mit einer aus London gemel⸗ 


t unbeträchtlichen Coursdruck, erſtere wurden indeß 


Oberheſſiſche und Weimar⸗Gera belebter. 


Induſtriepapiere ſehr vernachläſſigt, 


Sorgfalt nicht fehlen, und fo hat fie bis jetzt die Baiſſe zu verhindern ge 


den ſich die ſchwebenden Geſchäfte ohne Schwierigkeit abwickeln laſſen; 


eht die Sache ſchlimm. Auf d 
nme nicht 5 verzeichnen. 


A: 


EX 677% 
„ 


em Effectenmarkt ſind bemer⸗ 


anderen Falle 
. kenswerthe Vo 


Kanes gane l 3 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 eſtpr⸗ m 2 
| Madrid, 16. Oct. Der Bifhor auf Minorfa verbot den Glemen- | ME 145158 M bey, pommerider 160-165 M. ber, letter 
f M. bez., po niſcher „ bez., galiziſcher 151 bis 156 M. 
Berliner Börse vom 16. October 1876. tarſchullehrern die Aufnahme proteſtantiſcher Kinder oder Angehöriger] bez, böhmischer 163 bis 168 M. bez., ungariſcher 149 bis 156 M. ab 
5601. Co anderer diſſidentiſcher Religio ns⸗Gemeinſchaften in ihre Schulen. Bahn bez., per Frühjahr 2 M. bei. per September = October 158% 
1 150275 fe f. e r 100, Moskau, 16. Oetbr. Im Prozeß Strousberg wurden geſtern er 150 bis 


M. bez., ver October⸗Novem 5 151 M. bez., per November 
a. ae 1816| 850 gear dere 2 und heute die Zeugen verhört, dieſel ben beftätig en fait ſämmtlich den Dechr. 150% —151 M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 1587 
"Sehuldscheine. . 90 ba! e 100 Pr.:: j Inhalt des erſten und zweiten Abſchnittes der Anklageſchrift. 


M. — Erbſen: Kochwaare 166 bis 200 M., Futterwaare 159—16 
Btaats-Schuldscheine. 3 
; Petersburg 100SR. .. . .. Bukareſt, 16. Oct. Der Fürſt und die Fürſtin find aus Sinai 


M. —. Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sa O: 
Präm,-Anleihe v. 185513 betersburg1BOSR- .. ...| 3 . 28,50 bis 26.50 N. Nr. O und 1: 26,50 bis 25.00 M. be ® Ba ne 
m 10 . ; 30 hierher zurückgekehrt. mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. G: 25400230 M. 


Pommersche do, , bez., Nr. O und 1: 23,25—22,00 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo B 
R —: Te engen Waſhington, 16. Oct. Nachdem die ſpaniſche Regierung den] Nr. 0 b 1 . e 0 r. 
. Nr. : incl. Sack per April⸗Mai 22,35 M. bez., per Septembe 
1 „Eisenbahn-Staum-Aotion, wegen Betrugs verfolgten Tweed den amerikaniſchen Behörden auöge:|Hctoper 92,50 M. bez., per October⸗Nopember 22,35 R. 5 5 = er Mo. 
Pommersche Aachen-Mastricht 1 1 % 13 ba liefert hat, find nunmehr Pourparlers zwiſchen den beiden Regierungen] vember⸗December 22,25 M. bez., per Dechr.⸗Januar 22,25—30 P. bez., per 
Br Berg-Märkische. , |4 f 8 5.“ | eingeleitet worden behufs Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Aus: | Januar⸗FJebruar 22,25—30 M. bez., per Febr. Marz — M. bez. Gekünvigt 
„ erlia Presden : 3% | 21 4 16% 020 lieferungsvertrages zwiſchen Spanien und Amerika. 3500 Er. Kündigungspreis 22,55 M. — Oelſaaten. Hays — M. bez, 
2 4 Berlin-Görlita...)0 | 0 4 | 26,90 bz Malta, 15. Oct. Die Herzogin von Edinburg iſt hier ein⸗ Rübſen — M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 68,5 M. bez., 
lische Prüm. Anl. y T . zog 3 per April⸗Mai 71,6—8—5 M. bez., per Septbr. October 68,5—6 M. dez. 
FVeaerteene e Anleihel4, 112050 bu bent Pond azad 1, |3 . 0 b, getroffen. per October⸗November 68,5—6 M. bez., per November⸗December 69,1 bis 
_ Cöln-Mind,Prämiensch.314|108,50 bzB I Berlin-Stettin . 955 9 4 120,50 520 Aus 2. Hirſch Telegraphen-Bureau.) 69 M. bez., per December⸗Januar — M. bez. Gekündigt 900 Etr. 
5 re nn Böhm. Weatbahn.| 6 |5_ 18 | 71,5 baG Au of 7 Hier j : Kündigungspreis 68,1—5 M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco 
Fadens 36 FlrLoose 134 b Oln Minden . 5, 46 [102,80 ba Belgrad, 16. Oct. Das ſerbiſche Kriegsminiſterum iſt aus per 100 Kilo incl. Faß 44 M. ab Bahn bez., per September ⸗ October 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84,50 B do. Li. h. 6 5 6 0160 6 Petersburg davon benachrichtigt worden, daß ein auf Koſten der ſlavi⸗ 41,7 M. bez., per October⸗Novemder 41,6—5 di. bez., per November⸗De⸗ 
enen FFF ſchen Comites ausgerüſteter Artilleriepark nach Serbien abgegangen fei. | cember en M. bez., per Decbr. Jan 41,6 M. bez. per Jan.⸗Jebruar 
f Er «Gal. Carl-Ludw. E. 8% |6 4 | 8584,75 ba Bukareſt, 16. Oct. Hier wird mit aller Beſtimmtheit behauptet,, — M. bez. Gekündigt — Bar. Kandigungspreis — Mark. ; 
Ducaten 9,77 bs (Fremd. Bkn. Halle-Sorau-Gub. | 0 % 4 | 7,40 ban r N Spiritus loco „ohne Faß“ 48,5 bez., mit leichten Gebinden — 
Fele * den, Han 160 —, ann 13 ba daß zwiſchen Rumänien und Rußland ein Vertrag perfect geworben, | N. dez, ab Speich 3 M. 1 85 En N . ber, per April Mai 
 Imperials 1671 &. Russ. Bkn. 263,75 b. —— F in welchem ſich Rumänien verpflichtet, dem Einmarſch ruſſiſcher Truppen] 51 bis 51,6 M. bez, per September ⸗ October 48,3 — 9“ M. bez., per 
Dollars 4,185 ba Ludwigsb.-Bexb. . 9 9 4 1180 ba keine Schwierigkeiten entgegen zu ſtellen und die rumäniſche Armee Detober-Nobember, 48,3—9 Mt. bez., per Nobember- December 48,5—49,2 
D podbeken-Cerüfoeatezs. ce Hebe, |8 4 e d zur eventuellen Unterſtüzung Rußlands fehnellftens zu mobilifiten. Wen en 87 e zu liefern — M. Gekündigt 29,000 Liter. Kun⸗ 
Fer pee eee dete 110280 bıG Magdeb-Leiprig. 14 1 11 126490 9:0 [Dagegen ſoll dem Fürſtenthum die vollftändige Befreiung vom Tribut⸗ gung 1 
dea badge. 6 100 0 5,0 [Mainz-kudwigsi.) 6 1 19780 ba |verhältniß zur Türkei, die Erhebung zum ſelbſtſtändigen Staaie und] + Breslau, 17. Dctbr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
ee EB ee oder . bK -|103 17 138 b die Erreichung aller in dem bekannten rumäniſchen Memorandum ge⸗ Stimmung im Allgemeinen feiter, bei mäßigen Zufuhren Preiſe zum Theil 
= br. Cent. Bo. Or. do. h. . 12 110% 3½125 80 llten Forderungen garantirt fein. er. 5 5 2 
Ir Deklnd. 0440. (487 gr 10180 026 gate, 5 10 . nn bz Re n 8 FF Weizen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
d. 0. 40. 4% 880 De Oestsudb Lomb.) 1% c |4 [1226,80 ba Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. HS bis a a Ra gelber 16,80—18,00 bis 20,00 Mark, feinfte 
e en, er dss fe Fedde 04 f A, an da Meſeritz, 17. Oct. Die geſern Abend ftatigehabte Urmäßter⸗] Sag über folg beichten gut ak per 100 loge * 
F ben Als Meic:Bemf, den Mine ss 17384 1535 Mr, Teer Bat Opal, a 
10 ord.-G. C- 260 Eheiniscnge y 1 . 2 f j 
do. do, Pfandbr.. 5 101,50 b 40. Lit. B. (4 gar) 4 4 |4 92 bz Friedenthal und Landrat) v. Dziembowski als Candidaten für das] Gerſte blieb gut beachtet, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Markt, 
Pomm. Hyp- Briefe. 5 |106 @ Bein Habo-Baha 1:6 718,147 | Sn De Abgeordnetenhaus aufzuſtellen. Miniſter Friedenthal erklärte in einem] weiße 15,60—16,10 Mark. N : 
n Schweis Westbahn 5 10 FM EI Schreiben, das Mandat anzunehmen. f n verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,20 bis 14,20 bis 
Ado. do. II. Em. 5 108,50 bz targard - Posener 5 01, x 4 rss ; 
TI Lit A. 74 | 84% 14 1134 ban i a N Mais unverändert, per 100 Kilogr. 11,50— 12,50 — 
EN Re eu e VF Grbfen wenig neh, ver 100 Kit 1,0047 00 bis 1950 Marl 
CCC 
N N alte bete ite 3690 » Berlin-Görlitzr. 58 e : Be 70, Egyptier 206,25, Banque ottomane 368,75, Italiener 72,85. Bohnen gute Kaufluft, per 100 Kilogr. 15,70—17,00—18,20 Mart. 
2 . er. r. 1 — Tr. — — —— — 1 ! 2 
/ 4% 40. 4% 94,50 c —ͤ— — 7 Frankfurt a. M., 16. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 0 ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mart. 
Südd. Bod,-Cred.-Pfdb.\ö 102,28 0 Halle-Sorau-Gub... e |5 [19306 Lond Wechſel 204,00. Pariſer Wechſel 81,15. jener Deljaaten in feſter Stimmung. 
5 courſe.] Londoner Wech „00. Pari echſel 81, 
do. do. 44% 4% 98 8 Hannover-Altenb. 0 |5 33,50 bz : 5 ; 1 771 Schlaglein in matter Haltung. 
Wiener Silderpfandbr. 5% — — Kohlfurt-Falkenb. a eg Wechſel 163,50. Böhmiſche Weſtbahn 142. Eliſabethbahn 115%. Galizier A { 
len xp F : Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf 
Märkisch-Posener 37 8 82 be 1691. Franzoſen“) 225%. Lombarben?) 624%. Norbweitbahn —. . Silber: Schlag ⸗Leinſaat 9 2 Karla 8 
en Tal, y 2 4 0 1 “ 7 — 
Ausländische Fonds. „We resse , es ente aner 1888 100. 1880er e 5 . 32 25 30 5 20 25 
Oest. Bilberrente. . 4 55,30 baB Ostpr. Südbahn 5 |5 | 73,80 b T. Amerttaner . 1860er Looſe 98%. 686 er ole Hani Winterrübſen 1 Di = 28 — 
( . %. u. 1.J A0 | 1% l lo. 85,30 Pomm. Centraib. . 0 Be ee | ae Creditactien“) 121%. Oeſterreichiſche Nationalbank 686,—. Darmit. Ban! Sommerrübſen 29 25 27 25 26 25 
do. Papierrente . . 46,50 bag In 6% |5 Ii 36 bz 107. Berliner Bankverein 84%. Frankf. Wechslerbank 80%. Deiterr.: 55. 5 
e a n e 980 %% Lee deutsche Banz 92. Meininger Bank 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. eee ee C 
re 16 | 90.26 ba 1 25 las Dberkeffen 73%. Ungariſche Staatsloofe 138,80. do. Schatzanweiſungen . W e bis 7,50 Mark. 
do. Credit-Loose . . — 206 alte 82%. do. Schatzanweiſungen neue 81%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 1. einkuchen matter, per ilogr. 99,50 Mark. 


Kleeſamen blieb lebhaft gefragt, rother höher, per 50 Kilogr. 58 bis 


7 57%. Central⸗Pacific 97%. Reichsbank 157%. — Durchweg matt. ö jet ) . 
. Papiere. Nach Schluß der Börſe: Creditactien 121%. Franzoſen 225%. Lom⸗ 6368.7 Mark, — weißer animirt, per 50 Kilogr. 59—64—78—82 Mark, 


2 ier —. Si — ; = hochfeiner über Notiz. 
Aux ben Ban cr ne ee Te 191, un barden ee e „Sulberzente —. Papiertene —. 1860er Looſe Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 


—. Reichsbank —. Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
Octbr. 20 an Ds 0 We . u en 10 a 

h aden 26,50—27, r en⸗Futterme A r eizen 

Silbe 187% (dlele 7,75 bis 8,75 Mark. e r 


e Kia ee e | 

er das Vermögen aruther Bo ereins, eingetr : 
noſſenſchaft zu Baruth. Sahlungs Genfer 25. September. Cin — 
Verwalter: Rechts⸗Anwalt Dr. Moßner zu Luckenwalde. Erſter Termin: 
17. October. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Elias Moritz zu Bran⸗ 


Russ,-Poln. Schatz-O bl. 4 0 2 Berl. Handels-Ges.| 7 : 
'oln, Pfndbr, III. Em. 4 do. Prod.-u.Hdls.-B. 10% 
in. Liquid.-Pfandbr. 4 5 Braunschw. Bank.] 7 
Amerik. rückz. p. 188116 0 Bresl. Disc,-Bank | 4 
do, do, 188516 | 99,90 bz Bresl. Maklerbank| 0 
do, 5% Anleiho . 6 102,60 bz Bresl. Makl. Ver. B.] 4 
Französische Rente 5 — — Bresl. Wechslerb.| 3 
Ital. neue 5% Anleihel$ | — — Coburg. Cred.-Bnk.| 4 
Ital. Tabak-Öblig.. 6 [101,60 bz Danziger Priv.-Bk.| 6 
* Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 | 67,10 bz Darmst. Creditbk. 10 

"Rumänische Anleihe, 8 | 91,90 etbz I Darmst. Zettelbk.| 6½ 
Türkische Anleihe. 45 10,30 brB Deutsche Bank . .| 5 

ng. 5% 8t.-Eisenb.-Anlſop 67,1 bz do. Reichsbank — 


* 
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e 10 Thte-boose — — 40. Hyp-B. Berlin] 7% | 7% & auf X ; denburg. lungs⸗Einſtellung: 18. Juli. Ei iliger 2 - s 
5 isc-Comm.-Anth, r. October 201 Br., 200 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo] denburg. Zahlungs⸗Einſtellung: 18. Juli. Einſtweiliger Verwalter: Stadt⸗ 
Finnische 10 Thir.-Loose 38,25 0 Dise,-Comm.-Anth, 14 803 Br., 202 Gb. — Rog „ Ciiler Termin: 24. October. — Ueber das Ber: 


0 do. ult. 12 
A eee . r Genossensch.-Bnk.| 6 
bahn-Prloritäts-Acti B.Schusteru. | 6 
A — en. Gwb. Schuster u. C. 
Eisen ing Goth. Grunderedb.| 9 


en pr. October 151 Br., 150 Gd., pr. Nob.: |rath Ferdinand Brexendorff. Erſte f g — Mel 
December pr. 1000 Kilo 1291 Br., 150 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl] mögen des Handelsmannes Friedrich Wilhelm Weißmann in Zittau. Erſter 
ſtill, loco 72, pr. October 72, pr. Mai pr. 200 Pfund 72%. — Spiritus] Termin: 13. November. g 
br. Mp October ng October⸗November 38, pr. Nopbr.⸗December 38, 


»oau-4, 


Hamb. Vereins- B. 110% pr. Mai pr. 100 Liter 100% 38%. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sad. | Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
1 Eönlasb, Wer Baek 8 5% Petroleum 5 — Standard white loco 19, 75 Br., 19, 60 Gd., pr. Oct. giſch Sternwarte zu reslau. 8 erfi 
 Berlin-Görlitz...... 5 1026 Lndw.-B. Kwilecki] 6 6 19, 60 Gd., October⸗December 20, 00 Gd. Wetter: Regen. { Fendt 16.17, aße IM. Abds. 10 U. . Toni 
. zes . Liverpool, 16. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberſcht)]Luftwarmmmm las 955 en 
5 BrosimuBreib. Die 140 Magdeburger. do. 57% 94 Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen oder mehr. Tagesimport 4000 Ballen, Luftdruck Dior... 399 0) 332%¼55 332% 86 
N 7400 ‚90 Meininger do. 4 3 davon 1000 Ballen . 3000 B. Maceio. g d e 478 aloe 5 — 
do. 5,0 Moldauer Läs-Bik.| 3 4 Liverpool, 16. October, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) nung 0 68 pet 84 pt. 2 
= Vordd. Grunder.-B. 9% | 9 Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. | Wind g 81 S0 3 885 a 
Zest. Gref Aces 6 5 Unverändert. Antünfte matt, mitunter ss billiger. Y ; Wetter N heiter heiter heiter 
D eee Middl. Orleans 6%, middl. ameritanifche 5 %, fair Dhollerah 4%, middl.. euer. I.. ener- .I. er 
Lit. . — Pr.Bod.-Cr.-Act..B.| 8 8 air Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. bollerah 3%, fair] Breslau, 17. Oct. [Mafferftand.] D.:B. 4 M. 90 Cm. U.:B.— M. 18 Cm. 
. Lit. B. 4½ 99,30 B Pr. Cont.-Bod.-Crd. 9 9% engal 3%, good fair Broach —, new fair omra 4%, good fair BB 
.. 2 . 4%, fair Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6. Fr ifhtes 
10080 bre Sent. Bank-Verein| 6 | 6 Newyork, 16. Octbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf ermif + 


London 4,84. Gold⸗Agio 9%. ½ Bonds de 1885 112%, dito 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 114%. ½ Bonds de 1887 115%. Crie-Bahn 10. Baum: 
wolle in Newyork, neue Ernte, 10%. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
10%. Raff. Petroleum in Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26. Mehl 5,30. Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen 1, 28. 
Caffee Rio 18%. Havanna ⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 


f * Hann: b — 4 ** — — Schl. Vereinsbank 5 
une y 3 ET Thüringer Bank. Ei 
. I. Ser.|4 5 Weimar, Bank... 
an Wiener Unionsb. .| ö 
„ Obl. I. u. II. 4 96 
„ III. Ser. 4 96 bz 


[Aus der Bibelſtunde.] „Sag' mal mein Sohn, welches iſt das außer⸗ 
15 1 Zeichen oder de äußerlich ſichtbare En der Taufe?” un 
ind! 


5 
0 
20% 


In Liquidation, [Ein Kalb als Zeuge.] Das armeniſche Blatt „Avedaper,“ welches 


* 1. 3 in der Türkei eine bedeutende Verbreitung hat, erzählt folgend i 
Sr Fe Bert Bankvercin 2% |0 m | 88010 Wi cor) 10%. Speck (ſhort clear) 8% aus den Annalen der türkischen Rechtspflege: ein Armenier in 5 Nad 
n 4 91 90 B e ee 8 Antwerpen, 16. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide- Diwas verlor feine Kuh, die er nach einiger Zeit im Beſitz eines Muſel⸗ 
— * BEL e markt.] (Schlußbericht.)] Weizen feſt. Roggen unverändert. Hafer ſteigend. mannes wiederſah. Da eine Privatreclamation unvermögend war, den 
3 Centralb, f. Genos.| 0 — ftr. | 95,25 bzB Gerſte ruhig. Türken zur Rückgabe der Kuh zu bewegen, ſo wandte ſich der Armenier an 
nl: re Antwerpen, 16. Octbr., Nachmittage (Petroleummarkt.] (Schluß, den Kadi. Dieſer lachte ihn aus und erklärte ihm, daß das Zeugniß eines 
ee bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49½ bez., 49% Br., pr. Octbr. 49 | Chriften gegen die Ausſage eines Muſelmannes nicht ins Gewicht fallen 
von 1874, . 4½ 98,20 bzB Ostdeutsche Bank| 6 — [fr | 87,50 @ bez., 49% Br., pr. November 49% bei, u. Br., pr. December 49% bez. u.] könne; er ſolle einen beſſeren 2875 bringen oder auf die Kuh verzichten. 
do, Brieg. Nene, Cs 6 pr. reäit-Anstalt| 8 | — [ir | — Br., pr. Januar 49% bez., 49% Br. Ruhig. f Der Armenier, ein 1 77 Burſche, bat den Kadi nun, die Kuh vorführen 
4. el erb. 10275 b Ver-Bk. Cuistorh e Im. | 310 0 Bremen, 16. Oetbr., Nachmittags. ea.) (Schlußbericht.) N lafien, worauf er ſelbſt das Kalb zur Stelle brachte, das er von ihr hatte. 
e . Hen une De 19, 90, pr. Novbt. 20, 10, pr. December 20, 35 & fa 118 eden als Ble denn e . begrüßten ſich mit 
do, do. II. Em. 4½% — — ndustrie-Papiere. „ 40. Unverändert. eundlichem Leck 5 erwandte, und der Kadi ſah nun ein, daß der 
\ f 5 Berl.Eisenb.-Bd-A.| 1½% | — jfr 8 —— — A enier mit jeinen Eigenthumsanſprüchen Recht habe. Er acceptirte das 
5 75 0. 0 16. l 5 n der vs . a h epürte 
ee e ace | 11 beben Engen in der Mode bam 7, bis gum 13. Det he is ee eee 
r 41 a * 155 mithin. gegen bie entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 0 
1 do. Papierfabr. 0 nahme von 11,656 Fl. N 
en | u ur echten Astrach. Caviar 
‚Dux-Bodenbach. ... . Berlin, 16. October. [Productenbericht.] Der Terminhandel in r 1 
do, II. Emission .. 9 — Getreide ſtagnirt augenblidie beinahe vollftändig. Die unſichern politiſchen det gegen Nach in ſchöner hellgrauer 8 90 [1304] 
) Verhältniſſe lähmen die Unternehmungsluſt. Roggen wurde heute ein verſendet g nahme das Brutto⸗Pfund mit 4, ark } 
. 2 Pic 8 € ei ee e Wenig höher gehalten und wer kaufen wollte mußte ſich fügen, es kam 0 C. Goralczik, Myslowitz. 
Fenn 12 b. n 2 edoch nur zu vereinzelten Ahſchlüſſen auf Termine. Loco iſt der Handel NN 
Ostbahn. 455 Lauchhammer. 8 eee weil lediglich ſchöne Qualitäten begehrt wurden. Roggenmehl fefter.| Eine Aovothek, 2000 Thlr., 


Marienhütte . 7% 
s 323 OSchl, Eisenwerke 
do, III.s 5 Rodenhütte 


eigen ging ſehr wenig um; auf entfernte Termine hat geringe Kauflust] erſte Stelle, zu verkaufen. Selbſt⸗ * 
die Preiſe etwas gefteigert; nahe Sichten find nicht beg — 5 — loco feſt, äufer⸗Adreſſe sub K. 49 Exped. der un elegantes 


do 


S 
* 


r Beet. |, Ser, ne Oldie Aa va eis Öihen ee 
57 ee. . „ reiſe geweſen. Petro⸗ 
ar, Kudelf Bahn 6. 8 ee e | 8 leum matter. Spiritus wurde zu anziehenden Preiſen ziemlich rege 1 5 Visitenkarten e ar ler 
jesterr.-Krauzösische 3 |: Vorwärtshütts . .| 1 0 5 Die Berichte aus Frankreich ſchelnen anregend auf die Kauſluſt zu] 100 Stück für 15 Sgr. bis 20 89 8 Es en age : ern 
- wirken. 2 = x et ꝛc., jchöner „ er 
e e Weizen loco 183225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner N. Raschkow jr. Promenade, 10 vom 1. Januar 1877 
a Obugstionenſs 17,50 ba hresl. E. Wagen. 6% | 6% elber märkiſcher — M. ab Kahn bez., per April: Mai 211% bis ab anderweitig [5262] 
2 Lace ee BR 1—211% M. bei. per September⸗October — M. bez., per October⸗No⸗ Täglich frische v iethen 
5 W. 1 Görlitz. Eisenb.- B. * 1 vember 306 M. dh per Nobember December 206% bis 207 bis 8 h 1 b tt u erm + 
do, V. 8 | Hoffm’s Wag.Fabr.| O | 0 206 Mark. bez. ekündigt 3000 Ctr. e 206 Mark. 0 We zer u er Näheres durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
a 7% — — Roggen loco 150 bis 187 M. pro 1000 Kilo nach Qualität K. Koehbutter, vorzüglichen dition von Haaſenſtein & Vogler 
Bauk-Discont 4 pot. do. Porzellan] 0 0 fordert, ruſſ. 150% —153 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſ er 158—164 . Käse, sowie Milelı un Sahn, bier, Ring 4, unter H. 22442 zu er⸗ j 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. WilhelmshütteMA.l4 14% bez., inländ. 182—186 M. ab Bahn be Fe Frühjahr 159 — 159% unverfälscht, bei A. Liebetanz, | fahren. | 
. e — M. bez., per October ⸗November] Friedrich- Wilhelmstrasse 23. — , 6 


7 A ez. 5 rr 1585 x 188155 1 85 i = e an 
N. bez., per December: Januar —156— „bez. Gekündigt erantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
13000 Fir. Kündigungspreis 154 N. — Gerſte loco 130 bis 180 M. nach Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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